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die Türkei wird an
Aufſehenerregender Hehzarkikel aus London Kanonenfukter um jeden Preis FDreiſte Antwort an Ankara

Hauptziel: Die

ruſſiſchen Oelfelder
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Hagag, 4. März. Jn einem
attfſehenerregenden Hetzartikel, der an
Offenherzigkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt, unternimmt die Londoner Zeitung
„Daily Telegraph“ ernent den Verſuch, die
Türkei zu einem Angriff auf Rußland auf
zuputſchen. Das Blatt ſpricht unter anderem
von einer möglichen Frühjahrsoffen-
ſive der türkiſchen Armee, da die
Türkei jetzt die Zeit für gekommen erachte,
den alten Erbfeind Rußland zu ſchlagen.

In dem Artikel des Sonderkorreſponden
ten aus Ankarg heißt es weiter, daß die
türkiſchen Standpunkte gegenüber Sowjet
rußland in letzter Zeit einen bedeutſamen
Wandel durchgemacht haben. Es wachſe
gerade bei den jüngeren Türken die Er
kenntnis, daß die Zeit gekommen ſei, um
mit dem traditionellen ruſſiſchen Feind ab

zurechnen, ſolange dieſer noch im Norden
mit den Finnen beſchäftigt ſei. Es würde
falſch ſein, zu warten, rät das Blatt, bis
Rußland einen Angriff unternehme. Das
Hauptziel einer gemeinſamen türkiſch-eng
liſch franzöſiſchen Offenſive ſeien die Oel-
felder von Baku und die Oel-leitung nach Batum. Herausfordernd
erklärt „Daily Telegraph“ ſchließlich, daß
die franzöſiſchen Streitkräfte in Syrien
und in Libanon bereit ſtünden, um weitere
Befehle abzuwarten.

Dieſe Pläne der engliſchen Kriegshetzer
ſind nicht neu. Jntereſſant an ihnen iſt
jedoch die Tatſache, daß ſie gewiſſermaßen
die Antwort an den türkiſchen
Miniſterpräſidenten darſtellen, deres kürzlich für notwendig hielt, der engliſch
franzöſiſchen Lügenflut und der dauernden
Kriegshetze im Nahen Oſten einen Damm
entgegenzuſtellen. Man wird es in Ankara
auch mit Jntereſſe zur Kenntnis nehmen,
welche Abſichten den Türken durch den
„Daily Telegraph“ unterſtellt werden, die
wahrſcheinlich. den türkiſchen Intereſſen
recht wenig dienlich ſind; aber darum küm-
mert man ſich in London nicht, wenn man
um jeden Preis Kanonenfutter ſucht.

Rotgelandete deutſche Flieger ſchlagen
ſich durch die feindlichen Linien durch
Berlin, 4. März. Zu der im Bericht

des OKW. gemeldeten heldenhaften Kampfes
weiſe des bei Metz notgelandeten deutſchen
Aufklärungsflugzenges (ſiehe an anderer
Stelle dieſer Ausgabe) wird uns von zu
ſtändiger Seite im einzelnen folgendes mit
geteilt

Ein Aufklärungsflugzeug des Muſters
He 111 führte am 4. März einen Aufklä
rungsflug in über 8000 Meter Höhe über
Oſtfrank reich aus. Bei Durchführung der
Erkundung in Gegend Metz wurde das Flug
zeug von drei franzöſiſchen Morane- Jagd
flugzeugen zum Kampf geſtellt. Die franzö
ſiſchen Jäger griffen in wiederholten An
flügen das deutſche Flugzeug an. Dieſes
nahm trotz ſeiner Unterlegenheit den Kampf
auf, erwiderte das Feuer mit ſeinen
Maſchinengewehren und brachte einem An
greifer mehrere Treffer bei. Jm, Verlaufe
des Luftkampfes ſetzten nacheinander beide
Motoren aus. Der Oelkühler des linken
Motors ging in Flammen auf. Inſtru
mentenbrett und Kompaß wurden getroffen.
Der Beobachter erhielt einen Steckſchuß in
den linken Oberſchenkel. Zwei weitere Be
ſatzungs mitglieder wurden tödlich getroffen
Sprengwolken von Flaks erſchienen vor
dem Flugzeug. Infolge des Ausſetzens der
Motoren verlor das Flugzeug erbeblich an
Höhe und mußte eine Bauchlandung
in der franzöſiſchen Bunkerlinie
vornehmen.

Bei der Bergung der toten Kameraden
wurden die beiden überlebenden deutſchen
Flieger ſowohl aus der Luft durch einen
Jäger wie auch von der Erde her mit
Maſchinengewehren und Gewehren be
choſſen. Es gelang trotzdem, auch noch den

Brand des Flugzeuges voll zu entfachen.
Daraufhin ſuchten die beiden Flieger ſchnell
ſtens Deckung und arbeiteten ſich im
Laufſchritt unter weiterem Beſchuß aus
den umliegenden franzöſiſchen Bunkern. das
Gelände geſchickt ausnutzend, in s Nie-
mandland vor. Nachdem die Verfolger
von ihnen abgelaſſen hatten, pirſchten ſie ſich
durch die franzöſiſchen Stellungen hindurch
bis an einen Wald heran, wo ſie ausruhten
und die Verwundung des Borofunkers
näher unterſuchten. Nach kurzer Pauſe
ſetzten ſie dann ihren Marſch in veſchleunig
tem Tempo in Richtung der deutſchen Stellungen fort und wurden
von einem deutſchen Offizierſpähtrupp, der
den Vorgang der Notlandung beobachtet
hatte und in treuer Waffenbrüderſchaft zur
Hilfeleiſtung vofgeſtoßen war, weit vor dem

eſtwall aufgenommen.

Der verwundete Beobachter befindet ſich
ohne Lebensgefahr wohl betreut im Laza
rett. Der Flugzeugführer tut bereits wieder
Dienſt bei ſeiner Staffel.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,

Aufn. Scherl Bilderdienſt
Während der Leipziger Messe hat die Wehrmacht auf dem Augustus-Platz in Leipzig eine

Reihe interessanter Beutestücke, Kanonen und Panzerwagen aufgestellt

Generalfeldmarſchall Göring, hat beide
Ueberlebenden für ihr unerſchrockenes Han
deln mit dem EK II. und J. Klaſſe aus

gezeichnet

UBootk verſenkte 36000 BRT.
Wijecler ein deufsches V Boot

Berlin, 4. März. Ein U-Boot meldet
nach Rückkehr von einer Fernfahrt die Ver
ſenkung von 36 000 BRT.

8450-t- Dampfer bombardiert
Amtlich wird in London mitgeteilt, daß der be

waffnete Dampfer „Domala“ (8441 BRD) der
Britiſh Jndia Steamſhip im Kanal von drei Bom
ben eines deutſchen Flugzeuges getroffen worden iſt.
Auf dem Mittelſchiff brach Feuer aus. Von 48 Eng
ländern werden 20 und von 253 Jndern 88 vermißt.

Das britiſche Schiff „Ca d o“ (710 BRD) iſt an
der Weſtküſte vermutlich durch eine Mine zum Sin
ken gebracht worden. Jn der Gegend des Feuer
ſchiffes Humber iſt ein unbekanntes en gliſches
Schiff durch ein Flugzeug verſenkt worden. Hier
über berichteten Beſatzungsmitglieder des nieder
ländiſchen Kohlenſchiffes „Sint Annaland“, das zu
ſammen mit dem holländiſchen Kohlendampfer

von Fernfohrt zuröckgekehrt
„Schieland“ fuhr. Jn den frühen Morgenſtunden
wurden beide Schiffe durch ein deutſches Bomben
flugzeug in der Nähe des Feuerſchiffes Humber
angehalten. Das Flugzeug ließ jedoch die Hollän
der weiterfahren und wandte ſich einem engliſchen
Schiff zu, das ſich in unmittelbarer Nähe befand.
Der Engländer wurde zuerſt mit MG. beſchoſſen,
worauf ſich die Beſatzung des engliſchen Schiffes
in die Boote begab. Als die Boote das Schiff ver
laſſen hatten, wurde eine Bombe abgeworfen mit
dem Erfolg, daß der Maſchinenraum des engliſchen
Schiffes getroffen wurde. Es ſank in wenigen
Augenblicken. Engliſche Kriegsſchiffe eilten den in
den Booten befindlichen Engländern zu Hilfe.

Wie Reuter meldet, ſind 27 Mann der Beſatzung
des ſchwediſchen Motorſchiffes „Lagaholm“
(2818 BRD) an der ſchottiſchen Küſte an Land ge
bracht worden, nachdem das Schiff in der Nordſee
geſunken war. Der belgiſche Fiſchdampfer „Jahn
Dewaele“ hat 29 Mann des ſchwediſchen
Dampfers „Dalaro“ (3927 BRD) gerettet

R5B.-Beauftragter von Polen ermordet
Auch seine Ehefrau von den Mordbanditen erstochen

Berlin 4. März. Am 23. Februar
1940 wurde der NSV.-Beauftragte von
Zerau (Generalgouvernement Polen) Rein
hold Marielke in ſeiner Wohnung von
polniſchen Banditen überfallen. Die bisher
unbekannten Täter bearbeiteten ihr wehr-
loſes Opfer und ſeine Ehefrau derart mit
Meſſern, daß die Ehefrau Marielke ſofort
ſtarb, während Marielke ſelbſt nach Verlauf
von drei Tagen in einem Warſchauer
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.

Den Ermordeten wurde in Warſchau ein
ehrenvolles Begräbnis zuteil, an dem die
Vertreter der Bewegung, der Behörden
des Generalgouvernements, der Wehrmacht
und. der Polizei ſowie der Volksdeutſchen
teilnahmen. Am Grabe ſtand auch der
einzige, dreizehn Jahre alte Sohn des hin
gemordeten Ehepaares, der nur dadurch

dem Schickſal ſeiner Eltern entging, daß er
als Schüler einer deutſchen Schule in
Warſchau wohnte. Marielke, der ſich als
Volksdeutſcher ſofort dem Aufbauwerke des
Führers zur Verfügung geſtellt hatte und
neben dem Amte des NSV.-Beauftragten
auch das des Bürgermeiſter s von Li-
pinowo ausübte, erfreute ſich auch der größ
ten Achtung bei den polniſchen Bewohnern
ſeines Heimatortes. Bezeichnend dafür iſt
die Tatſache, daß auch die polniſche Polizei
mit einer Aborönung und einem großen
Kranz an dem Begräbnis teilnahm.

Jn Zeraän und Umgebung ſind umfang
reiche Verhaftungen von verdäch-
tigen polniſchen und jüdiſchen
Elementen vorgenommen worden, ſo
daß dieſe gemeine Mordtat, die eine be
zeichnende Fortſetzung zu dem Martyrium
von 58000 Volksdeutſchen iſt, bald ihre
Sühne finden wird.

Englands
verlorener Sieg

Dr. E. Halle, 5. März.
Die geſtrige Rückkehr eines weiteren

deutſchen UBovotes, das auf ſeiner Fern-
fahrt 36 000 Tonnen feindlichen Schiffs
raum verſenkte, iſt eine würdige Unter
ſtreichung des Berichts des Oberkommandos
der Wehrmacht über die deutſche Erfolgs
reihe in den ſechs Kriegsmonaten. Marine
und Luftwaffe häufen im Kampf gegen Eng
land Erfolg auf Erfolg, daß Deutſchland
wirklich zufrieden ſein kann mit den Ver
luſten, die England erlitten hat. Um ſo
neugieriger könnte man dagegen ſein,
worauf auch England ſeine Befriedigung
über den Kriegsverlauf ſtützt, wenn es
durch ſeinen Schatzkanzler Simon erklären
läßt, daß die ſechs Kriegsmonate für Eng
land von Vorteil geweſen ſeien. Wir können
uns ſchlecht vorſtellen daß England es als
einen Vorteil betrachtet, daß von der
Schiffstonnage, die für ſeine lebenswichtige
Vorſorgung unterwegs war, zwei Mil
lionen Tonnen vernichtet wur
den. England dürfte die Blockade mehr
getroffen haben als Deutſchland. Denn nie
mand in Deutſchland hat das Gefühl, daß
wir von England blocktert ſind. Wie die
Leipziger Meſſe zeigt, und wie die
Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels
es anſchaulich darlegte, hat die engliſche
Blockade gegen Deutſchland ihren Zweck
verfehlt. Die Kriegsmonate haben viel
mehr beſtätigt, was wir ſchon zu Kriegs
beginn wußten, daß es England nie wieder
gelingen wird, Deutſchland auszu-hungern. Die deutſchen Handelswege
ſind nach Norden, Süden und Oſten offen,
und ſeine wirtſchaftliche Stärke und An
ziehungskraft wird durch nichts beſſer illu
ſtriert als durch die Leipziger Meſſe, die auch
wirtſchaftlich unter Beweis ſtellt, daß der
Plan der Plutokratien, Deutſchland wirt
ſchaftlich abzuwürgen, geſcheitert iſt. Der
Sieg Englands auf dieſem Gebiet iſt ver
loren.

Dieſe Erkenntnis iſt England wohl am
ſchmerzlichſten. Denn Deutſchland auszu
hungern, war das Kernſtück des engliſchen
Kriegsplanes, wie es auch ein Hauptgrund
für den Krieg war, daß Deutſchland ſich
autark gemacht hatte, um ſich aus eigener
Produktion verſorgen zu können. Denn da
mit war es kein Tummelplatz mehr für die
engliſchen Handelshyänen. Engliſcher Han
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delsneid nahm deshalb ſeine Zuflucht zur
Kriegserklärung in der Hoffnung, ein ge
ſchlagenes Deutſchland einſt als williges
Ausbeutungsobjekt gewinnen zu können.
Aber Deutſchland auch wirtſchaftlich nicht
mehrzuerdroſſeln. Die Anweſenheit
gusländiſcher Firmen auf der Leipziger
Meſſe dürfte England die lehrreiche Tatſache
veſtätigen, daß die deutſche Wirtſchaft ihre
Anziehungskraft für den Export auch durch
den Krieg nicht eingebüßt hat. Es iſt darum
ein mehr als dürftiges Eingeſtändnis Eng
lands, wenn es gegenüber dem ſtolzen deut
ſchen Wehrmachtsbericht nach ſechs Kriegs
monaten nicht mehr zu ſagen hat, als daß
die „Zeit“ für England von Vorteil ge
weſen ſei. Mehr als dieſe ſüßſaure Erklärung verrät nämlich das engliſche Ver
halten gegen die deutſche Kohlenausfuhr nach
Jtalten, wie empfindlich es ſich getroffen
fühlt. Daß es in ſeiner Verzweiflungs
ſtimmung nun ausgerechnet Jtalien
zwingen wwill, keine deutſchen Kohlen einzu
führen, ſondern engliſche, und Jtalien dafür
Waffen an die Briten verkaufen ſoll, iſt eine
politiſche Tolpatſchigkeit Englands erſter
Ordnung. Denn der ſcharfe Proteſt Jtaliens
gegen die engliſche Seeräubermethode macht
ihm klar, daß dieſer Zwiſchenfall in Rom
nicht ſtillfſchweigend hingenommen wird.

Auch als weiterer Beitrag dafür, wie
England die Rechte der Neutralen ver
gewaltigt, iſt der britiſche Uebergriff gegen
Jtalien von großer Bedeutung Italien
ſagt den Engländern jedoch unverblümt, daß
ſie Seeräuberei betreiben, daß ſte den gan
zen Secehandel der nichtkriegführenden
Staaten ſchädigten und ſich einer flagranten
Verletzung des Völkerrechts nach der ande
ren ſchuldig machen.
Die dermaßen in ihrem Lebensnerv ge
troffenen neutralen Staaten werden wenig
Verſtändnis dafür haben, daß der britiſche
Schatzkanzler Simon am Sonnabend die
engliſche Barbarei damit zu erklären ſuchte,
daß er als engliſches Kriegsziel prokla
mierte: der Hitlerismüs ſoll ver
ſchwinden. Dafür iſt den Neutralen das
Opfer ihres Lebens doch zu teuer. Denn
bekanntlich erwartet England von ihnen,
daß ſie ſich gegen Deutſchland in den Krieg
treiben laſſen. Die Neutralen müſſen ſich
jedoch darüber klar ſein, daß die Verluſte
zur See, die ſie bisher erlitten haben, auf
Englands Schuldkonto kommen. Denn wer
ſeine Schiffe für England fahren läßt, be
gibt ſich in Gefahr.Dieſe Gefahr hat allein England herauf
veſchworen. Darüber hat Großadmiral
Raeder geſtern ganz klare Erklärungen
abgegeben. Nachdem England eine Bann-
gutliſte gufſtellte, die den Krieg gegen
deutſche Frauen und Kinder wie gegen die
deutſche Zivilbevölkerung überhaupt ver
folgt, und damit die Aushungerung Deutſch
lands zum Ziel hat, mußte das Deutſche
Reich mit den gleichen Waffen antworten
Wenn durch dieſe engliſche Methode die neu
trale Schiffahrt in Mitleidenſchaft gezogen
wurde, dann trägt allein England die
Schuld daran. In den Kriegszonen gibt
es deshalb für die neutrale Schiffahrt keinen
Schutz mehr, ſolange England ſeine Methode
zur See beibehält. Gegen dieſe aber
proteſtiert jetzt Jtalien, nachdem ihm die
gleichen engliſchen Uebergriffe widerfahren
ſind, wie ſie den kleinen neutralen Ländern
ſchon fortgeſetzt zugemutet werden. Mit
Jkalien wird England jedoch nicht ſo leicht
Umſpringen können. Es hat vielmehr zu
gewärtigen, daß ihm mit gleicher
Münze heimgezahlt wird.

Zu der Erkenntnis, daß es Deutſchland
weder militäriſch noch wirtſchaftlich beſtegen
kann, wird England dann auch noch die Er
fahrung ſammeln, daß es ihm nicht mehr
leicht gemacht iſt, andere Völker zu ver
gewaltigen, zu knebeln und zu unterdrücken,
daß es ihm aber auch nicht ſo leicht gelingen
foll, den Kriegsſchauplatz durch Hinein
ziehung der Neutralen zu erweitern. Dieſe
Erkenntnis nach dem erſten Halbjahr Krieg
bedeutet für England weit mehr als eine
verlorene Schlacht. Es iſt das zermürbende
Eingeſtändnis, daß es gegen Deutſchlands
Stärke dieſen Krieg nicht gewinnen kann,
daß es den Sieg bereits verloren
hat. Der Sieg aber wird unſer ſein, er
kämpft unter dem vollen, wenn auch harten

der deutſchen Nation bis zum letzten
Mann.

2820 Grenzpfähle errichtet
Vermarkung der deutſcheſowjetiſchen Grenze

Moskan, 4. März. Am 27. Februar 1940
iſt die Vermarkung der deutſchſowjetiſchen

Grenze in der e e etwa1500 Kilometer beendet worden. Jm ganzen
wurden 2820 Grenzpfähle errichtet. Auch die
Vermeſſungsarbeiten an der neuen Grenze
ſind im weſentlichen durchgeführt.

Jn kleinen, noch zu erledigenden Ab
ſchnitkten werden die Vermeſſungsarbeiten
nach Eintritt des Tauwetters in kurzer Friſt
beendet werden. Zur Zeit iſt die Gemiſchte
Zentralkommiſſivn mit der Prüfung der
Ergebniſſe der örtlichen Arbeiten und der
endgültigen Fertigſtellung der Grenzdoku-
mente beſchäftigt.

Auch die Zähne leben

durch Arbeit. Gründliches Kauen
iſt deshalb ebenſo wichtig wie die

tägliche Zahnpflege.
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Seeltleg wied anf Geienſeingteit geſthe
ESrobodmirol Raecler über die Grundsätze deutscher Seekriegsfüöhrong

Berlin, 4. März. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c.
Raeder, gewährte einem Vertreter der
Nativnal Broadeaſting Company, New York,
eine Unterredung, die ſich mit Fragen des
Seekrieges, insbeſondere mit dem deutſchen
Standpunkt in der Führung des See
krieges, beſchäftigte. nging hierbei von der britiſchen Kriegs
erklärung an Deutſchland aus. Er
wies darauf hin, daß England mit der
Erweiterung ſeiner Banngutliſte den Krieg
gegen die deutſche Zivil bevölkerung be
gonnen habe. Deshalb habe Deutſchland
auch das Recht, mit gleichartigen Mitteln

Großadmiral Raeder

gegen England vorzugehen. Die von
Deutſchland getroffenen militäriſchen Maß
nahmen verſolgten keinen anderen Zweck,
als den Transport derſelben Waren nach
England zu verhindern, die England nicht
nach Deutſchland gelangen laſſen wolle.

Der Großadmiral betonte weiter, daß England
nicht nur gegen die deutſche Zivilbevölkerung Krieg

führe, ſondern daß es auch die eigene Zivilbevölke
rung und ſeine zivile Schiffahrt aktiv in kriege
riſche Handlungen einſchalte. Der Frage, ob z. B.
die Verſenkung britiſcher Fiſcherboote unter dieſen
Begriff falle, legte der Großadmiral die deutſche
Auffaſſung im einzelnen dar, indem er drei Kate
et von Schiffen herausſtellte, bei denen eine

eteiligung an Kampfhandlungen erwieſen ſei, ſo

Der Bericht des OKW.:

Ueberlegene deutſche Luflwaffe
Erkundlongsfätigkeit öber England und Ostfrankreich

Berlin, 4. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwiſchen Saar und Pfälzer Wald wur
den durch einen Spähtrupp ſieben, an einer

anderen Stelle zwei franzöſiſche Gefangene
eingebracht.

Die deutſche Luftwaffe ſetzte in der Nacht
vom 2. zum 3. März ihre Erkundungs
tätigkeit an der engliſchen Oſtküſte und über Oſtfrankreich fort.
Einzelne Feindflugzeuge flogen in großer
Höhe von der Deutſchen Bucht her nach
Nordweſtdeutſchland ein. Dabei überflog
ein engliſches Flugzeug die deutſch-däniſche
Grenze

Deutſche Jagdflugzeuge ſtießen bei
Grenzüberwachung in Gegend Dieden-

h ofen auf franzöſiſche Jagöflugzeuge. Es
kam zu einem Luftkampf zwiſchen vier
Meſſerſchmittflugzeugen und 12 Morane-
Flugzeugen. Nachdem ein franzöſiſches Flug
geug abgeſchoſſen. war, entzogen ſich die
Franzoſen trotz ihrer dreifachen Ueberlegen
heit dem weiteren Kampf.

Ein deutſches Heinkel-Aufklärungsflug-
zeug mußte nach einem Luftkampf mit drei
franzöſiſchen Jägern in der Gegend von
Metz, in deſſen Verlauf beide Motoren aus
ſetzten, mitten in der franzöſiſchen
Feſtungslinienotlanden. Die Be
ſatzung verbrannte ihr Flugzeug. Zwei
Mann, vo denen einer einen ſchweren
Oberſchenkelſchuß erhalten hatte, ſchlugen ſich
durch die franzöſiſchen Linien bis in die
deutſche Stellung durch.

der Luftkampf bei Diedenhofen
12 Morcane im Anfluq Nach dem ersten Abschuß II Fliehencle

A. März. (P. „Feindliche Flug
zeuge im Anflugl“ Von den vorderſten
Spähpoſten der Front jagte die Meldung
durch den Aether zum Feldflugplatz. Ein
paar Sekunden ſpäter waren die Jäger
ſchon in der Luft, nahmen Kurs auf die ver
mutliche Anflugſtelle. Klarſte Sicht, ſeit
Wöchen nicht mehr ſo gut, fetzt in der gro
ßen Höhe, in der die beiden Meſſerſchmitt
maſchinen, die voraus geſtartet waren,
genau auf die Grenze zuflogen. Da iſt die
Front ſchon! Und da ſind auch die feind
lichen Flugzeuge. Zivei, drei, nein, acht,
zehn, zwölf ſchwarze Pünktchen, heben ſich
vom hellen Mittagshimmel ab. Unten hat
die franzöſiſche Flak, die die deutſchen Jäger
von der Grenze ab aufs Korn nahm, das
Schießen eingeſtellt. Jetzt ſind die deut
ſchen Jäger inzwiſchen ſind es vier Ma
ſchinen am Feind.

Und nun zeigt ſich, wem der franzöſiſche
Angriff gilt: vor ſich her treiben die zwölf
Morane einen deutſchen Fernaufklärer. Die
Jäger wenden in engſter Kurve und jagen
ihre Garben aus Kanonen und Maſchinen
gewehre zwiſchen das Rudel. Im Augen
blick laſſen die zwölf von dem Fernauf-
klärer ab, geben ihre geordnete Formation
auf und ſtieben wild durcheingnder. Es
knallt und kracht, als ob die Hölle los iſt.
Der Führer der deutſchen Jagdgruvpe, der
ſelbſt am Knüvppel der erſten Maſchine
des Schwarms ſitzt, hat einen Franzoſen vor
ſich bekommen, der nicht mehr rechtzeitig ab
drehen kann. Auf ſechzig Meter Entfernung
trifft ihn der erſte Feuerſtoß, und dieſer
Stoß ſitzt. Die Fetzen fliegen, die Morane
kippt nach unten ab. Nur Augenblicke ſind
es, bis die Maſchine am Boden zerſchellt.

Keiner der übrigen hat mehr Luſt, ſich
mit den deutſchen Jägern einzulaſſen; elf
Morane kurven durcheinander, um dem
raſenden Feuer der vier Deutſchen zu ent
gehen. Einen eigentlichen Luftkampf kann
man es nicht mehr nennen. Der über
raſchende Abſchuß ſcheint eine Panik hervor
gerufen zu haben

Schon am Vortage konnte die Jagd
gruppe fünf Luftkämpfe buchen, bein denen
die Franzoſen den Kürzeren gezogen hatten.
Vor St. Avold erwiſchten ſie eine Morane,
der beim erſten Feuerſtoß ſchon das Fahr
werk herausfiel und die in ſtarkem Gleitflug
nach unten wegging. Bei Völklingen
trafen acht Jäger der Gruppe auf zehn Mo
rane, von denen drei nach wirkſamem Be
ſchluß mit Trudel-Bewegungen nach unten
verſchwanden. Jhr Schickſal iſt unbekannt,
da ſich die Kämpfe auf franzöſiſches Gebiet
hinüberzogen und die Jäger nicht feſtſtellen
konnten, ob ſie ſich fingen, vb ſie notlande

ten oder am Boden zerſchellten. Südoſtwärts
Diedenhofen hatten es drei Franzoſen
verſtanden, deutſche Jäger über die Grenze
zu ziehen. Eine Mureaux ſtürzte nach den
erſten Angriffen der Deutſchen flatternd nach
unten. Jhr Schickſal iſt unbekannt. Jnner-
halb 24 Stunden ſo viele Erfolge! Es muß
ein beklemmendes Gefühl ſein für die Fran
zvſen, über ihrem eigenen Gebiet in einem
ſo kurzen Zeitraum eine Schlappe nach der
anderen zu erleiden. Noch dazu, wo ſich die
Angreifer zumeiſt in der Ueberzahl befanden!
Sie ſollten es bald wiſſen: Wir haben die
beſſeren Flugzeuge, wir haben die beſten
Piloten!

Hans Herbert Hirsch.

Blick in
Der Führer empfing Sven Hedin

Der Führer empfing am Montagvormittag den
z. Z. in Berlin weilenden ſchwediſchen Forſcher
Dr. Sven Hedin.
Ribbentrop empfing den Präſidenten der
mandſchuriſchen Schwerinduſtrie- Geſellſchaft

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop empfing am Montag den Präſidenten der
mandſchuriſchen SchwerinduſtrieGeſellſchaft, Y. Ai
kava, der zu einem längeren Studiumatfenthalt in

Deutſchland weilt.

Oberbürgerm. Zörner Diſtriktschef in Lublin
Generalgouverneur Dr. Frank hat den bisheri

gen Stadthauptmann von Krakau, Oberbürgermeiſter
Zörner, zum Chef des Diſtriktes Lublin berufen.
Oberbürgermeiſter Zörner hat ſeit September vori
gen Jahres die Stadtverwaltung in Krakau geleitet.

Offiziersanwärter bei Stabschef Lutze
Stabschef Lutze verſammelte in BerlinGüter

felde eine Anzahl Offiziersanwärter, die aus der
SA. hervorgegangen ſind und z. Z. ihre ab
ſchließende Ausbildung erhalten. Jn einer An
ſprache entwickelte der Stabschef ſeine Anſchauungen
über die wehrgeiſtige Erziehung. Er verlange, daß
die politiſchen Soldaten, die jetzt den Rock des
Waffenſoldaten trügen, die gläubigſten und auch
einſatzbereiteſten ſeien.

5 Jahre Zuchthaus für Verdunkelungsdieb
Ein 35 Jahre alter Mann aus München blieb

ſeiner Wohnung allzuoft fern und ſchützte zu dieſem
Zwecke „Geſchäftsreiſen“ vor. Von ſeinen Fahrten
brachte er ſeiner Frau immer etwas mit: Schmuck
ſachen, Kleider, Gebrauchsgegenſtände aller Art, ein

clie Welt
mal ſogar eine Gasmaske. Der reich Beſchenkten
blieb die Herkunft dieſer Koſtbarkeiten auf die Dauer
nicht verborgen, trotzdem ließ ſie ſich weiter mit
derartigen „Aufmerkſamkeiten“ traktieren, bis
den Gemahl das Schickſal ereilte. Alle die Sachen
ſtammten nämlich von Kofferdiebſtählen, die er in
großer Zahl auf dem Münchener Hauptbahnhof ver
übte. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, ſeine Ehe
frau wegen Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis.

Die Ruſſen umzingeln Wiborg
Auf der Kareliſchen Landenge haben die Sow-

jettruppen, wie der Heeresbericht vom 3. März mit
keilt, die Umzingelung der Stadt Viipuri (Wiborg)
fortgeſetzt und die im Norden der Stadt gelegene
Meierei Saarela beſetzt. Weiter wird die Erobe
rung der Jnſel Tuppuanvaari gemeldet, wo die
Ruſſen ſechs befeſtigte Stützpunkte eingenommen
haben. Von den anderen Frontabſchnitten liegen
keinerlei nennenswerte Meldungen vor.

120 AtheniaOpfer wollen Schadenerſatz
New Hork, 4. März. Der amerikaniſche Völker

rechtlker Nugent beabſichtigt, demnächſt für 120
Amerikaner, die im Zuſammenhang mit der
„Athenia“- Kataſtrophe zu Schaden gekommen ſind
und die er vertritt, vor einem New Yorker Bundes
gericht den Schadenserſatzprozeß gegen die britiſche
Reederei Donaldſon Anchor Line als Beſitzerin bzw.

gegen die Cunard-Line als Charterfirma der
„Athenia“ anzuſtrengen. Nugent behauptet, das
Verhalten Englands habe den anfänglichen Ver
dacht, daß Churchills Behauptungen über die Um
ſtände, die zur Kataſtrophe der „Athenia“ geführt
hätten, reine Fabrikation ſeien, zur Gewißheit ver
ſtärkt.
700 000 Dollar.

Die Schadenerſatzanſprüche betragen etwa

daß ſie ihren zivilen Charakter verlieren. Dieſe
ſeien: 1. die bewaffneten Handelsſchiffe, 2. Handels
ſchiffe, die im Konvoi von Kriegsſchiffen oder Flug
zeugen fahren, und 3. militariſierte Handelsſchiffe alſo
Schiffe, die zwar nicht offiziell zu Hilfskriegsſchiffen
umgewandelt ſeien, vom Gegner jedoch für militäriſche
Aufgaben eingeſetzt würden.
dieſer Schiffe beſtehe ein grundſätzlicher Unterſchied?
Deutſchland ſtelle alle zu militäriſchen Zwecken be
ſtimmten Fahrzeuge in die Kriegsmarine ein. Eng
land dagegen benutze zivile Fahrzeuge und See
leute, ohne ſie zu Beſtandteilen der Kriegsmarine
zu machen. Sie leiſteten unter der Handelsflagge
reine Kriegsarbeit. Das deutſche Rechtsempfinden
erblicke hierin eine echt engliſche Heuchelei, wenn
Engkand ſich nach dem Verluſt ſolcher ahnen
beklage, Deutſchland habe harmloſe zivile Fahrzeuge
angegriffen. r
Deufschlancd achfet nevireſe Rechte

Der Berichterſtatter ging anſchließend auf die
neutrale Schiffahrt ein, die unter dem Krieg ſehr
zu kleiden habe. Großadmiral Raeder wies nach,
daß die engliſche Politik den Krieg ſogar auf Koſten
der Neutralen und mit Hilfe neutraler Zivil
perſonen zu führen trachte. Der deutſche Stand
punkt, der von den Neutralen nichts anderes ver
kange, als die Wahrung effektiver Neutralität,
reſpektiere die neutralen Rechte durchaus.

Großadmiral Raeder behandelte dann
die Gefahren, die neutralen Handelsſchiffen
drohen, wenn ſie ſich kriegsmäßig verhalten
und damit Anlaß zur Verwechſlung mit
feindlichen Schiffen geben.
auch das Fahren im Konvoi, das alsnichts anderes anzuſehen ſei als ein Erſatz
für die Bewaffnung von Handelsſchiffen, die
ſich zwar nicht ſelbſt wehrten, dafür aber
den bewaffneten Widerſtand gegen die
priſenrechtliche Unterſuchung auf die ge
leitenden Kriegsſchiffe übertrügen. Der
deutſche Standpunkt laſſe ſich ganz knapp
auf die Formel bringen: Wer Waffenhilfe
in Anſpruch nimmt, muß Waffeneinſatz ge
wärtigen.
Kein Schutz für clie Nedtralen

Bei der Erörterung der Möglichkeit häufiger
Meinungsverſchiedenheiten ging der Oberbefehls
haber der Kriegsmarine auf das Verbot des ameri
kaniſchen Präſidenten Rooſevelt für die amerikaniſche
Schiffahrt ein, die gefährlichen Zonen um Enge
land zu vbefahren. Deutſchland kann allen Neu
kraken nur raäten, die Politik des amerikaniſchen
Präſidenten nachzuahmen.

Die Frage, ob es nach Lage der Dinge über
haupt keinen Schutz für die neutrale Schiffahrt in
den kriegführenden Zonen gibt, beantwortete
Raeder dahin, daß es einen ſolcher Schutz tie
nicht geben wird, ſolange England bei ſeiner
Methode bleibt. Die britiſche Regierung iſt ſich über
dieſen Tatbeſtand durchaus im klaren.

Amerikas Schiffe werclen geschont
Für die Neutraken erſchließen ſich damit

keine erfreulichen Perſpektiven, weil ſie in
den Seegebieten um England herum mit
einer für ſte ſehr harten Seekriegsführung
rechnen müſſen. Auch für
Rooſevelt durch die Bezeichnung gefährdeter
Zonen, welche die amerikaniſche Schiffahrt
nicht berühren darf, jede Konfliktmöglichkeit
auszuſchließen verſucht hat. Beſteht aber
nicht die Geſfahr, daß außerhalb der un
mittelbaren Kriegszone die amerikaniſche
Handelsſchiffahrt gefährdeèet ſein könnte?
Großadmiral Raeder erteilte abſchließend
folgende Antwort:

„IJn bewußter Unterſtützung der Abſich
ten der Vereinigten Staaten, die Deutſch
land reſpektiert, wird die deutſche Kriegs
marine nach Möglichkeit anſtreben, Schiffe
der USA. grundſätzlich zu ſchvnen, wo es
auch immer ſei. Ich hoffe, daß dieſe ein
deutige Stellungnahme von unſerer Seite ſo
verſtanden wird, wie ſie gemeint iſt: als
vorbehaltlos und aufrichtig.“

Kom foll Verſtändnis“ zeigen!
Drahtmeldung unseres Vertreters.

h. w. Kopenhagen, 4. März. Zu der
italieniſchen Proteſtnote gegen die Kohlen
vlockade verlautbaren Londoner Stellen, die
Regierung werde den Proteſt der römiſchen
Regierung „ſorgfältig prüfen“. Aber Eng
land könne die von ihm verfochtenen Jnter
eſſen nicht preisgeben. Die gleiche Haltung
nimmt die engliſche Preſſe ein. Einige Koſt
proben machen das zur Genüge deutlich.
Der Daily Herald“ bezeichnet es als ein
Wunder daß die Kohlenzufuhren nach
Ftalien nicht ſchon viel früher geſtoppt
worden ſeien; das habe eine beſondere Kon
zeſſion an Italien dargeſtellt Die
Blockade. müſſe mit allen nur möglichen
Mitteln verſteift werden.

„Daily Expreß“ weint, man könne den
Jtalienern nur das Bedauern/ z um
Ausdruck bringen, ebenſo wie den
Amerikanern, wegen Unterbrechung ihres
Seehandels, aber ohne ſolche Maßnahmen
könne England den Krieg nicht gewinnen.
Wenn man im Begriff iſt, einen Mann
oder eine Nation zu würgen, dann geht es
um alles. Das Blatt meint mit offener
Fronie gegenüber Jtalien, die Jtalie-
ner müßten mit England Geduld
haben, ſie müßten Verſtändnis und volle
Sympathie bei der Verwendung der
engliſche Hauptwaffe zeigen. Auch Eng
r Sympathie für die Italiener ſei ſebr

ark.
Die engliſchen Nachrichtenagenturen

verzeichnen, daß fünf italieniſche Kohlen
ſchiffe den Hafen von Rotterdam verlaſſen
haben und daß die Befrachtung von einem
Dutzend weiterer Schiffe ihren Fortgang
nimmt. Dazu erklärt das engliſche
Blockadèminiſterium, daß die italieniſche
Regierung kein Geſuch um Genehmigungder Paſſage dieſer Schiffe geſteſſt habe. Die
engliſchen Propagandaſtellen kündigen an,
daß daher mit der Beſchlagnahme dieſer
Schiffe zu rechnen ſet.

S

In der Behandlung

Hierzu gehöre

die USA iſt
dieſe Frage ernſt, gerade weil Präſident
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Heinz Nölke geben wir hie
bekannt.

Reglerungsrat a. D.

Ernſt Fiedler
Direktor der Staötſchaft der Prov. Sa

und Frau Annemar
geb. Herm s

Halle (S.), Euthſtr. 26

Die Berlobung ihrer Tochter Erika
mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Karl Meine VBerlobung mit Fräulein

Erika Fiedler, ſtud. art., beehre
ich mich anzuzeigen.

Dr. Karl- Heinz Nölke
Rechtsanwalt

rmit

chſen

ie

im Februar 1940 Berlin
7

Elſe Seiler

e Die Geburt eines kräftigen Sonntags

jungen zeigen hocherfreut an

Otto Seiler
Halle (Saale), Breitenfelder Straße 5
z. Z. Privatklinik Dr. Weins, Gültchenſtr.

Für die vielen ahtwerhawleien

zur Konfiemation unſeres Sohnes
Hans danken wir auf dieſem
Wege herzlichſt.

Hugo Schaaf u. Frau
Bäckermeiſter

e (S.), Große Goſenſtraße 32,

zeigen anFranz Heidenreich

Käthe geb. Reinsh

Wörmlitz, ben 2. März 194

Die glückliche Geburt einer Tochter
t V Die glückliche Geburt

3. März 1940 unſeres dritten Kmdes
Hudrun seigen an

Dentiſt Albert Hennickeund Frau8 und Frau Ling geb. Sgdow
agen

0.

VBaleska Kerſten- Thiele
geb, Strauch

5. März 1940

Halle (Saale) Deſſau
Friedrichſtraße 13 a

Jhre Vermählung geben bekannt

Lic. theol. Wilhelm KerſtenThiele

Askaniſche Straße 112

c

Ernſt Brandmaier

geborene Schübel
Hane (Saale) März 1940

C Max-Reger Straße 12

Jhre BVermählung geden bekannt

Wachtmeiſter in einem Artillerie- Regiment

Margarete Brandömaier

z. Z. auf Urlaub

J

unſeres lieben Entſchlafenen,
poſtſchaffners i. R.

ſagen wir allen herzlichſten Dank.

Emma Münzner.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme und Kranzſpenden beim Heimgange

des Ober

Paul Münzner
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Oblau, den 2. März 1940

reihe 10

nach langem,
Mann, unſeren lieben, gute

Walter
im Alter von 37 Jahren.

Jm N
Ruth
Gerha

Geiſtſtraße 50
Die Beerdigung findet am
um 3Uhr, auf dem Laurenti
leidsbeſuchen bitte

Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Statt Karten

Am 4. März, morgens 1 Uhr, nahm mir Gott der Herr
ſchwerem Leiden meinen

ſohn, Schwager und Dntel, den Papierhaändker

Halle (S.), den 5. März 1940

ich abzuſehen
ſpenden an Beerdigungsanſtalt

herzensguten
n Vati, Bruder, Schwieger Anzeigen

Büttner
amen aller Hinterbliebenen

Büttner geb. Wagner
rd und Heide Büttner

Donnerstag, dem 7. März,

usfriedhof ſtatt. Von Bei
Etwaige Kranz-

Gericke,„Frieden“, H.

breitung

und
Statt Karten

Familten

große Ver-

mit unſeren beſten Dank.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir hier
Beſonderen Dank Herrn Paſtor

Richter und ganz beſonderen Dank Herrn Lehrer Heinicke
und Herrn Bürgermeiſter Schumann aus Bruckdorf für
ihre letzten, unvergeßlichen Worte am Grabe.

deshalb
überall

To
Nietleben, den 4. März 1940.

ni Fritzſche und Kinder Beachtung

Mar Bock
uns gegangen.
fleißigen Mitarbeiter
Kameraden,
denken bewahren werden.

Ammendorf (Saalkreis),

Am A. März verſchied unſer Gefolgſchafts

Wieder iſt ein guter Arbeitskamerad von
Wir verlieren in ihm einen

und vortrefflichen
dem wir ein ehrendes An

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A. G.,

Schwiegervater,
Lehrer i. R.

Adolf Mechau
im Alter von 66 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Großvater und Schwager,

Halle, Jacobſtraße 58, den 2. März 1940
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
6. d. M.,
friedhofes aus ſtatt. Frdl.
ſpenden nimmt
Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

Plötzlich und unerwartet verſchied heute mein
mnigſtgeliebter Mann, mein treuſorgender Vater,

im Namen aller Hinterbliebenen
Hedwig Mechanu geb. Franz

1412 Uhr, von der Kapelle des Süd
zugedachte Kranz

die Beerdigungsanſtalt Karl

Sonnabendabend entſchlief in tiefem Frieden im
Jungborn im Harz nach ſchwerer Krankheit mein
geliebter Mann, unſer guter Vater und Schwie
gervater, Neffe, Schwiegerſohn und Schwager,
der Reichsbahn-Oberinſpektor

Otto Kagelmann
im 53. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Walli Kagelmann geb. Behrendt
Ulrich Kagelmann
Werner Kagelmann
Jrmgard Kagelmann geb. Stoß

Halle (S.), den 4. März 1940
GuſtavHertzbergStr. 17

Die Beerdigung findet am Donunerstag, dem 7. März
nachmittags 3 Uhr, in DeſſauZiebigk von dex Kapelle desFriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden bitten wir an
W. Kagelmann, DeſſauZiebigk, Straßburger Straße 31,
zu richten.

Am Sonntagmorgen verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, mein herzensguter
Vater, lieber Schwiegerſohn und Bruder, der Fleiſcher
meiſterWilhelm Kerſten

im 65. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Emma Kerſten geb. Hammer
Wilhelm Kerſten, z. Z. im Felde

Halle (S.), den 4. März 1940
Freiimfelder Str. 35, II
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Marz, um

141/2 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Thielicke, Gr. Steinſtraße 63, erbeten.

Nach kurzer Krankheit
3. März der Viehagent

Wilhelm Kerſten
Er war uns allen ein ſtets aufrichtiger und
hilfsbereiter Berufskamerad.
Sein Andenken werden wir ſtets
halten.

ſtarb unerwartet am

in Ehren

Die Viehagenten
am Halliſchen Schlachtviehmarkt

Konſirmatifon
gute

Deutſche Weine

Zuncdcigerkereammige
bei Gebrauch von Diabex Keine rigorose Diät. Zucker
sinkt entsprechend, In allen Apotheken erhältlich. F

Gen. -Vertr. R. Watty, Drescien, Scehillerplatz.

BeeAm Donnerstag, 29. Februar, wurde in der
Leipziger Straße ein Fahrrad, Marke Naumann,
Fabriknummer 1483 590, geſtohlen. Für die Er
mittlung des Täters, welche zu ſeiner Beſtrafung
führt, ſetze ich

E.
Belohnung aus. Rechtsanwalt Wüst, Halle,
Giebichenſteiner Ufer 7.

Der Mitteldeutſche Bezirksverein Halle
der deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen iſt
durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung
vom. 15. Dezember 1938 aufgelöſt worden.

Liquidatoren ſind:
1. der Stadtverwaltungsbaurat

Spannuth in Halle (S.), Straßburger
eg2. der Stadtbaumeiſter t. Otto Geiſen

hainer in Halle (S.), Dilſtree 37c.

Die Gläubiger werden hiermit aufgefor-
dert, ihre Anſprüche bei einem der genannten
Liquidatoren anzumelden.

Halle, den 4. März 1940.Die Liquidatoren.

Rudolf

Oeffentliche Gteuermahnung
Jm Monat März 1940 werden fälligam Lohnſteuer nebſt Ktlegeouſchiog, Wehrſteuer und er

ſparte Lohnteile,
11. Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuervoraus

zahlung, HKriegszuſchlag zur Einkoinmenſteuer, Mehr
einkommenſteuer, Umſatzſteuervorauszahlung der
Monatszahler,
Tilgungsbeträge auf Cheſtandsdarlehen,

20. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und er
ſparte Lohnteile (einbehaltene Beträge über 290 RM.

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen im
Monat März 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu den
Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert. Für Zahlungen

dem Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag von
H. erhoben.Faligeeit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung koſten

pflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt, Föneva,
Merſeburg, Naumburg S. (nur für vie S dungBad Köſen, Freybürg U., Laucha U.), Querfurt, Saal reis,

Sangerhauſen, Torgau Weitenfets Zeitz (Stadtkreis).

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab



mine feſtgelegt werden müſſen.
deutſchen Oſtlandfahrt von Memel nach Nürnberg

ſetzen ſoll,

iſt es die gleiche Staffel, die in der erſten Begeg

Stadttheater halle
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Turnen Sport Spiel
64 reichsofſene gtraßenrennen

Auch Rennen der Berufsfahrer geſichert
Der Terminkalender der deutſchen Straßenrennen

hat durch den Krieg keine allzu große Einſchränkung
erfahren. Unter den rund 200 genehmigten Wett
bewerben befinden ſich allein 64 reichsoffene aus
geſchriebene Amateurrennen. Die Berufsfahrer
werden ſich in der Hauptſache auf Rundſtrecken
rennen in Städten verlegen, für die erſt noch Ter

Neben der Groß

vom 2. bis 15. Juni, die die Deutſchlandfahrt er
ſtehen außerdem noch vier weitere

Rennen, und zwar Rund um Chemnitz am 19. Mai,
Rund um Zittau am 26. Mai, Rund um Nürnberg
am 23. Juni und Rund um Erfurt am 30. Juni
feſt. Die Deutſche Meiſterſchaft der Amateure wird,
wie vereits gemeldet, im Einerſtreckenfahren am
14. Juni in Magdeburg und im Vereinsmann
ſchaftsfahren am 28. Juli in Berlin entſchieden.

Italien Deutſchland im Ringen
Nach Deutſchland hat nun auch Jtalien für

den zweiten Länderkempf im Amateurringen,. der
am 17. März in San Remo veranſtaltet wird, ſeine
Mannſchaft bekanntgegeben. Mit zwei Ausnahmen

Heute, Dienstag, 20. bis nach 2228 Uhr

Gpielplanändernng!
Pflichtvorſtellung Theaterring KdF.
Buchſtabe A und freier Kartenverkauf.
Dienstag Stammkarten haben keine
Gültigkeit

Das Konzert
Luſtſpiel von Hermann Bahr

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
der Graf von Luxemburg
Operette von Franz Lehär

Käthe v. Nagy

Penate im Dlarten

H. Brausewetter, Herma Relin
Jügenäl. üb. 14 lahre rugelassen!

in dem aufs

Gustav fröhlich
in dem entzückenden Lustspiel

ztärkster
teuerlich,Ala Hörbiger, Joh: Riemann

belt,

h r nene Dienstag

Syhbille Schmitz
Albrecht Schoenhals

nung
wurde.

in Dresden mit 6:1 Punkten geſchlagen
Nachſtehend die Aufſtellung der beiden

Staffeln: Bantamgewicht: Alois Müllich Deutſch
land) Mario Liverini (Jtalien), Federgewicht:
Siegmund Schweickert Aleſſandro Volpi, Leicht
gewicht: Hch. Nettesheim Luigi Campanella,
Weltergewicht: Georg Fink Luigi Rigamonti,
Mittelgewicht: Ludwig Schweickert Marco Mar

Und am Freitag
Sporfbereichmelsferschaften im Boxen mit
Kästner, Pfeiffer (Erfurt), Kohlmann u a.

tini, Halbſchwergewicht: Max Leichter Umberto
Silveſtri, Schwergewicht: Fritz Müller Natale
Vecchi. Unſere Länderſieben kämpft anſchließend

noch auf zwei weiteren italieniſchen Plätzen. Am
19. tritt ſie in Genug gegen eine zweite italie
niſche Auswahl an und vorausſichtlich findet noch
ein drittes deutſchitalieniſches Treffen am 21. März
in Breſcia ſtatt.
Schulung auch in den Sporkbereichen

Ebenſo wie an der Reichsakademie wird jetzt
auch nach vorübergehender Unterbrechung die Schu
lungsarbeit in den Sportbereichen wieder aufge

Ab heute:
Wieder etwas Besonderes

Ein Volksstück

nommen, nachdem bisher der Einſatz der NSRL-
Lehrkräfte nur noch an ihrem Wohnort und deſſen
näherer Umgebung erfolgte. Da man inzwiſchen
die Erfahrung gemacht hat, daß eine längere Tätig-
keit der Lehrkraft an einem Ort und deſſen näherer
Umgebung für den Erfolg der Arbeit nutzbringen
der iſt, als wenn zehn und noch mehr Stützpunkte
gleichzeitig bearbeitet werden, werden die Kräfte
des NSRL. künftig auf die Dauer von zwei bis
drei Monaten regelmäßig nur in zwei bis drei
Stützpunkten tätig ſein. An dieſen Orten wird
dann eine feſte Grundlage für die Alltagsarbeit ge
ſchaffen und dafür Sorge getragen, daß nach dem
Verlaſſen des Stützpunktes durch den NSRL
Lehrer ein geeigneter Lehrwart die Arbeit weiter
führt.

Fußball am 10. März
Sportbereich Mitte:

VfL Halle 96 SV (5 Deſſau
1. SV Jena 1. SV Gera
Thüringen Weida Kricket Magdeburg

Sportgau Halle-Merſeburg:

SV 98 Halle VfL Bitterfeld
TSV Leung Wacker Halle
Sppgg. Zeitz Boruſſia Halle
TußR Weißenfels SchwarzGelb Weißenfels

Lazek zum Titelkampf zugelaſſen
Der Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer hat

das von den Punktrichtern im Kampfe zwiſchen
Heinz Lazek und Paul Wallner mit dem Urteil

Z. Woehe?
Rudi Godden Rolf Möbius

Ab heute
bis einschl. Donnerstag

Has große dokumentarische
mweriFeldzug

„Unentſchieden“ an Lazek begangene Unrecht durch
eine Anordnung wieder gutgemacht. Lazek erhielt
vom BDF offiziell die Genehmigung, den Sieger
des Treffens Walter Neuſel Arno Kölblin um
den Deutſchen Meiſtertitel zu fordern.

Tiſchtennis
Die erſten Mannſchaften des PoſtSport Vereins

Halle und der halliſchen Reichsbahn SG trugen
einen Freundſchaftskampf im Tiſchtennis aus, den
nach ſpannendem Verlauf die RSG mit 524 Punk
ten gewann.

Vor 40 Jahren, am 6. März 1900, ſtarb der große
deutſche Pionier der Motortechnik Gottfried Daim
ler. Jn Bad Cannſtatt bei Stuttgart wird aus
dieſem Anlaß zu Ehren des großen Erfinders eine
Gedächtnisſtätte in ſeiner früheren Werkſtatt ein
geweiht.

Dereinsnachrichten
NSRL., Fachamt Boxen. Am kommen
den Freitag, 8. März 1940, ſtehen in
Halle, Wintergarten, abends 20 Uhr,

zur Feſtſtellung der Sportbereich(Gau)
meiſter alle Kreisgruppenmeiſter ſämtlicher
Gewichtsklaſſen unſeres Sportgaues den
jektigen des Sportgaues Thüringen gegen
über. Bei der ganz beſonderen Kampf

ſtärke des Gegners (bisherige Gaumeiſter KäſtnerErfurt,
Pfeiffer-Erfurt, ThomasGera uſw.) erwarte ich beſonders
an dieſem Abend als gewiſſen Höhepunkt der diesjährigen
Boxſaiſon im Amateurboxen von allen Beteiligten voll
ſten Einſatz Der ſtellv. Kreisgruppenfachwart.

Bis aut Welteres

Dienstags gesehlossen!

Jeden Mitwochnachmittag d. beliebte

Maria von Tasnacy
und Konfliktreichen Großtlm:

ehenerregenden
voll herzerfrischenden Humors!

Ein Vrauensehieicsal von
Dramatik
bunt,

nach dem vielgelesenen
Roman von C. J. Braun

mit
Bernhard Minetti, Hans Lei-

Hansi Arnstaedt,

Dinah Grace
Fita Benkhoff
Fritz Kampers
Heinz Schorlemmer

Im Vorprogramm
Kulfurfilm

Wochenschau
Täglich

4.00 6.00 8,30
Jugendliche nicht

2zugelassen.
aben-

spannench,

Paul

Carsta Löck, Charlott Daudert
in dem neuen

Militär- Lustsplel

Das Gewehr
über

Ein prächtiger Soldaten-Filw

Gelächter, Spannung,
donnernder Beifall

Im Vorprogramm:
Kulturfilm Wochenschau

Werkt. 3.45 6.00 8. 30 Uhr

Sonnt. 2.00 4.00 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche zugelassen,

in Polen
Vernichtfung einer Millionen-

armes in 18 Tagen

Famiſten ſotſee ſränechen

Täglich die Kapelle
Vorst. tägl. 6 und 8.30 Vhr
Besuchen Sie bitte die 6-Uhr-
Vorstellung. da die Abend-
vorstellungen bereits zum
größten Teil ausverkauft sind

Der MNZ Leſt die MNs

FRICH HiLLER
leden

nes
-2 Uhr

Frühschoppen Konzert
Kapelle Ludwig Lohmüfler

Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57, iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7

Thecdterring
WilhelmBuſch Abend von Adolf Peter Hoffmann findet

am Sonnabend, 9. März, um 20 Uhr, ThaliaTheater, ſtatt.
Zum 21. Februar gelöſte Karten ſind gültig. Eine kleine
welche Karten noch in den bekannten Verkaufsſtellen er
hältlich.

w. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8,20
Bildt. Hans Zesch Ballot.
Paul Ott. Rudolf Schündler,

Dorit Krevssler.
Spielleitung:

Nunzio Malasomma.
Musik: H. Carste.

düs Idremn di

Anzug oder Manfel, einschliefzlich
Zutaten, von 30. bis 55. RM
Hus meinem Stoſf

von 70. bis 110. RA., la Sitz
m

Sir

e e o eDieeer Jl Laut ten
und zwar vom S. bis 7. März 1940 im Thalla-

Theater um 16 Vhr, 18. 15 Ohr, 20.30 Ohr
Zu den Nachmiftagsveransfaltungen sind an

der Tageskasse noch Karten erhältlich.
Abend- Vorsfellungen aus verkauft.

Vom 11. bis 13. März 1940 läuft der Film

Der Riesen-Lach- Erfolg
M ilda Wust, Grete Weiser

I rneo Lingen, Erich Fiecdier

ßote Mühle
Volks„Unſer Aufbau im Oſten.“ Ueber dieſes Thema ſpricht

am Donnerstag, 7. März, 20.15 Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Pg. Erwin Pomp
l un, Gauhauptſtellenleiter der NSDAP. Unkoſtenbeitrag
20 Pfennig.

Sybille Schmitz, die aus-drucksstarkke Darstellerin,
gestaltet diese Rolle mit
hiner Rindringlichkeit des
Ausdrucks, mit einer Echt-
heit des Gotimls, als faszi
nierend wirkenS Hamburger Tageblatt. „Meine Erlebniſſe in England.“ Ueber dieſes Thema z 8Die gaehtlichen Abenteuer der 5 ger ſpricht am Montag 11. März, 20.15 Uhr, im Saal der für die Orfsgruppen:ie Wit e Mahnke aus der E. L. Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, die Geſchäftsführerin Wittekindt Teheneireße oas große Belprogramm des Deutſch-Engliſchen Kulturgustauſches. (Mit Licht Luther aellehe. n. vildern.) Untkoſtenbeitrag 0,20 RM. e neJägepdliche wicht Zugelasen! S agendl. nicht zugelessent S Lerkauft sehr billig Kröllwitz,rgeeee W. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 MAX BERAME Spo n enete m.S e See e e Morgen, Mittwoch TrothaMöbelhaus Barfüßerstra Be 15 Kollſchuhlaufen (Kinder): 15—16 Uhr, Reumartktſchule, in der Saalschloſbrauerel. Hierfür sinch die

Hermannſtraße (Seyfarth). Vorverkaufskarfen bei den Orfsgruppen zu
Selbſtkäufer i e 19—-21 Uhr, Henriettenſtr. 26 erhalien.
ſucht gutes Miet Schwimmen für Frauen: 20—21 Uhr, Stadtbad.
zinshaus gegen
hohe Anzahlungoder Barauszah MN3 Eine d Suche gebrauchte Deutſchen Gaskocher

w chen ſorflaufenc m lung. e en das gute m e k Klein wegemis zuir suchen forflaufen unter M 2036 an ontrollkassen verkaufen.alt C de a e ſteht e et empfänger Kapmeyer, Halle,III II Gr. Ulrichſtr. 57 eſenbergersg Nammern ung Freis en f. Batteriebetr., Merſeburger Str.3 Zimmer und Küche T Max Kiiemgann neu, mit neuen 98.Sr. n i ein allen Gröhen und Preislagen jür e ver Modernes kinfamihennaus ſaguſgeſuche I ieris S Winptinsstt Ruf 22 999 n en ne Kinderwagen
unsere Gefolgschafismifglieder. Ggf. in beſtem Zuſtand, mit Zentral auft zwiſch. 16.3l gegen 2 od. 3Zi, u. Kü., eizung, Garten. im Zentrum, Preis faſt neu, zu verK heizung, 2 und 18 Uhr. Uhrostenbefeiliqung an Herrichtung und 40.--, Stadtmitte. 55 000 RM., zu verkaufen durch Bauſtelle oder Damen Mey-kragen acher Koch Halle n r
Neubeſcheffung von Wohnungen durch Angebote u. U 2019 an a. Rurt H. Nauser größ. Garten Fahrrad Sach 0.21 K. Leipgiger Str. legte 75
Ausbau, Aufsfockung, Teilung großer d en e ſern Grundſtücks n e re v anlage gut erhalten, zu Ago- kragen

roße Ulrichſtraße 57. Halle (8.), Friedrichſtr. 69, Ruf 23295. ähe Düben,e Eilenburg ober kaufen gefücht. Ftaeck 0,10 RM.ne r ine en gehe LurmegtrversteivernnHMincenburaserase 50 bermletungen a t Läden Einfahrt. Gute Lage verk. günstig Rnſehote sehr e e va Nechtf.
e Zimmer Kolonial u. Lebensm.-Geschäft Lage und Preis Gr Ulrichſtr 57. Hoelle, Gr. Steinstr. 84 am 7. März 1940 in Köſſeln bei

Zimmer frei. HalleS., 47000 Umsatz, erforderlich 5000 RM unter R 4561 an ras Ker; e eRaffinerie MN vom 3. Mär aben Jnterwirt gen ch 6, Makler Hoffmeann, Marlenstr. 27 S., Aites Handwagen de de S
i öbli möbl., an Herrn t s n 7 eitsbeſcheinigung mitzubr.Sauberes, einfach möbliertes zu vermieten. Suche für Zahlungskähige Kauſer Für gebr. Möbei Silber mittlere Größe, V ſo 1 l 3 f2635

Fimmer oder 5chlafſtelle e ein Breitamiten e e a mlähennn hW e 5 z e-SD.,Land- U. zinshäuser Dachritzſtraße 7 B. Ulrichſtr. 16, II. J
von Werktätigem geſucht, der ganz l Gastwirtschaften, Guter ekägig arbeitet. Angebote unter P 1590 Bahnhofs Kl. Grundſtück See er gerl Weintlaschen e Kinderwagen Verſteigerung
an die MRNg, Halle (Saale), Große nähe zu kaufen geſucht. R. Hoftmann, Makler oppée. ahe 852571, Ss0731 und Laufgitter Mittwoch, den Marz, vormittags
Ulrichſtraße 7. Großes, ekegantes Benötigt werd Halle (S.), Martenstraße 27b1I Schwetschkestr. 14 10 ühr, ſollen in Halle (S.), Delitzſchere e be e gut erhalten, zu Strafe à Kagerſpeicher der JirnaS Zimm. S r urve n verkaufen. Halle, Zillmann S Lorenz K.G.), im Auftragee e räume ſowie Lager Nähmaſchine, v er kä u ke Seebener Straße dieſer Firma für Rechnung wen es anMöbliertes Alleinſtehende Möbliertes San Halle S. oder Wertſtatt 200 Kinderwanne n ß t öffentlich, meiſtbietend verſteigert

h e I. w 3Zimmer au Zimmer Königſtraße 81. h zu kaufen geſucht. Drillmaſchine Dwandegen, 4 Meter Jaguarv. Wehrmachts d mit bis 300 Quadrat Schladitz, Halle nicht unter 19 J., Plüſch 1 Brüge;angehörigen mit ſucht kl. Wohnung (oder zwei) Paulusviertel meter. Auf ſolide Von vente mittet ad Huttenſtraße 81. Rute im n Kommoden, Vertiko, Chaiſelongue

r e e e n Haben e e denn e et tenmieten von jg. Ehepaar mee er zufer- un etten, 5 geKahe. enfe- od. ſpäter Würde plee euch lattt an Be en e Fatterschweine m z w. n r den Anzug a tun. Slumen, Se
burger vder Ar auch im Haushalt Zuſchriften unter rufstätigen ver gelegt. Angebote preiswert z. Verkaut. ragkraft, zu kau Leiſtung, zöll. faſt neu, Gr. 42, Sie Gegenſtände zu 9) ſind neu, die
illerieſtr.). Ang. helfen. Angebote mietet. Ang. U. i fen geſucht. Ang. Kaſtenwagen, vert r u es L R b an Gr. U. 17532 an Gr. U e an unter N 2037 an Bestell. erwünscht Unter S 2042 an kauft B. Hennig verkauft. Halle, n gebraucht. Beſichtigung von s Uhr

u. 1 n e e Gr. t r 4an MN8, Halle, die MN8, Halle, die MN8, Halle, die MNZ, Halle, MN8, HalleS., Hermann Kichter, Halle-Trotha, die MRS, Halle Bennſtedt, Ruf OttoKüfner Str. Thnrad Drebinger, beeid. Verſteigerer
Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckplatz. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Magdeburger Str. 80, Ruf 287 52. Gr. Ulrichſtr. 57. Teutſchenthal 309 21, part. Halle (S), Mühlweg 16, Ruf: 20 19.
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Jß Vollkornbrok!
„Der Kleber hält den Stand“, „Luft

lockert auf“, „Ein guter Sauer in vierſtufi
ger Führung“, ſolche Sätze hallen uns aus
vielfältigem Stimmengewirr entgegen, wäh
rend wir die Treppe zur Backſtube hinunter
ſteigen. Was geht hier vor? Meiſter ler
nen! Eine Reihe von halliſchen Bäcker
meiſtern erhielten am Sonntag von Fach
leuten Unterricht in einem Kurſus, der von
der Kreisfachabteilung des Deutſchen
Handwerks in der DAF. durchgeführt
wurde. Das Schaumſauerverfahren, ein
ſpezieller Arbeitsgang zur Herſtellung des
Vollkornbrotes, ſtand im Mittelpunkt der
Vorführung.

„Jß Vollkornbrot“ lautet die Parole der
Gegenwart. Sie iſt nicht eine, die aus der
Not eine Tugend machen will, die irgend
wie im Zuſammenhang mit der Ernäh-
rungsfreiheit ausgeknobelt worden iſt. Un
ſere Speicher ſind voll. Nachweislich iſt ein
ſolches Brot geſünder, als das durch beſon
dere Verfahren gebleichte gewöhnliche Brot.
Gerade die Großſtädte, die bisher Vollkorn
brot kaum kannten, weiſen einen ungleich
höheren Prozentſatz an Zahnkaries, der
bösartigen Fäule der Zähne, auf, als andere
Gegenden.

Die Bäckermeiſter ſind mit viel Humor
bei der Sache. „Probieren, probieren!“ und
„Man muß ſich daran gewöhnen“. Sie tun
alles, ſie ſetzen ihre ganze Kunſtfertigkeit
darein, um ein gutes Gebäck zu erzielen.
Und wenn in den kommenden Tagen die
halliſchen Hausfrauen das Vollkornbrot ver
langen, werden auch unſere Meiſter aus
eigener Erzeugung damit aufwarten können.

Reichsredner Frielingsdorf ſpricht

Reichsredner Pg. Dr. Frielings-
dorf (Köln) ſpricht:

Am Dienstag, 5. März, 2015 Uhr, im
Stadtſchützenhaus für die Ortsgruppen
Thielenplatz und Leipziger Turm;

am Mittwoch, 6. März, 20.15 Uhr, im
Wintergarten für die Ortsgruppen Frei-
imfelde und Waſſerturm Nord und

am Donnerstag, 7. März, 20.15 Uhr, im
Hofjäger für die Ortsgr. Glaucha, Ratshof.

Die Volksgenoſſen dieſer Ortsgruppen
bereiche werden zu dieſer Verſammlung ein
geladen und ſind Karten bei allen Politiſchen
Leitern dieſer Ortsgruppen erhältlich.

Erlebter Krieg
Halle. Der Vorſtand des Hauſes der Deut

ſchen Kunſt in München hat ſich bereit erklärt,
die für die große Deutſche Kunſtausſtellung
1940 angenommenen Werke, die den Pol-
niſchen Feldzug zum Thema haben,für die am Heldengedenktag im Städtiſchen
Moritzburg muſeum zur Eröffnung
kommende umfangreiche Schau „Der Krieg
im Bilde“ freizugeben. Die Leihgaben
ganz einmaliger Gemälde des Weltkrieges
werden aus dem Beſitz des Führers, von
dem Kriegsminiſterium, dem Staatl. Zeug
haus Berlin und dem Garniſonmuſeum in
Potsdam zur Verfügung geſtellt.

Die Gauſtadt Halle

Wir ziehen den Schweinen das Fell über die Ohren

Ein gutes Stück Haut ist schon herunter und dann wird das anhaftende Fett abgeschabt

Um die Ledererzeugung aus eigenen
Häuten zu vermehren und dadurch Deviſen
einzuſparen, iſt vom Miniſterrat für die
Reichsverteidigung die Anweiſung ergan
gen, Schweine mehr als bisher zu ent-
häuten. Auf Veranlaſſung der Deutſchen
Reichshäuteverwertungs- Geſellſchaft wurde
geſtern im hieſigen Schlacht und Viehhof
dem Obermeiſter, den Meiſtern und Ge

Im halliſchen Schlachthof wird die Enkhä

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (S chulze)

ſellen des Fleiſcherhandwerks die Ent-
häutung praktiſch vorgeführt.

So appetitlich ein Schweinebraten iſt,
das Schlachten eines Schweines iſt keine
ſchöne Angelegenheit, denn es fließt Blut
dabei. Es muß aber ſein, denn wie ſollte
ſonſt die Magenfrage gelöſt werden. Die
modernen Methoden ſind ja auch ſo, daß die
ſes Schlachtefeſt lautlos durch vorherige

Vom Sondergericht zum Tode verurkeilt
Piotrowsiy halte einen Geireidediemen angezündetk

Das Sondergericht in Halle verurteilte den 20
jährigen Stanislaus Piotrowsky aus Weßmar
wegen Verbrechens nach S 3 der Volksſchädlings
verordnung und wegen Brandſtiftung in drei
Fällen zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus.
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit aberkannt. Piotrowsky hatte im
Jahre 1938 eine Feldſcheune mit Stroh und
Getreidevorräten in Brand geſetzt, er hatte ferner
im Oktober und Dezember 1939 je einen Stroh-
diemen und ſchließlich in der Silveſternacht 1939/
1940 einen Getreidediemen angezündet.
Der vom Sachverſtändigen als mäßig ſchwachſinnig
bezeichnete Angeklagte ſchützte in mehreren Fällen
vor, er habe aus Rache gegen die Beſitzer der
Scheunen und Diemen gehandelt. Obwohl der An

geklagte bisher nicht beſtraft war, erkannte das
Sondergericht für den letzten Fall der Brandſtiftung
auf Todesſtrafe, da er in dieſem Falle größere Ge
treidevorräte vernichtet und dadurch die Wider
ſtandskraft des deutſchen Volkes geſchädigt hatte.
Der Vorſitzende betonte bei der Urteilsbegründung,
daß es vei Verbrechen gegen S 3 der Volksſchäd
lingsverordnung nur eine Strafe, nämlich die
Todesſtrafe, gäbe, und daß auch der Schwachſinn
des Piotrowski nicht zu einer Ermäßigung dieſer
Strafe führen könne, da dieſer Angeklagte allein mit
ſeiner letzten Tat faſt die geſamte Ernte eines
kleineren Erbhofes vernichtet habe. Auf Schwäch-
linge, die dem Abwehrkampf des deutſchen Volkes
in den Weg treten, aber könne im Kriege nicht die
gleiche Rückſicht wie im Frieden genommen werden.

ukung der Schweine zur Lederverarbeikung
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durchgeführt

elektriſche Betäubung und vor allem auch
hygieniſch einwandfrei vor ſich geht. Es
waren fette Schweine, die geſtern daran
glauben mußten und deren Fell ſpäter ein
mal als Reitſtiefel, Handtaſchen, Sattel
zeug, Patronentaſchen uſw. verwendet wird.
Nach dem Entbluten kommen die Tiere, die
enthäutet werden, nicht mehr in kochendes
Waſſer zum Abbrühen und Abſchaben der
Borſten, ſondern nur in bis 30 Grad heißes
Waſſer, in dem ſie ſauber gewaſchen wer
den. Ein elektriſcher Heber wirft das
Schwein dann heraus und nun wird es mit
dem Rücken auf einen muldenförmigen
Schragen gelegt. Aehnlich wie beim Groß-
vieh macht der Fleiſcher einen in der Mitte
der Bauchſeite verlaufenden Längsſchnitt,
dann rings um den Hals herum und Ring-
ſchnitte um die Beingelenke. Nun wird die
Haut entweder nach halliſcher Art mit der
geballten Fauſt abgedrückt, oder nach
Dresdener Art mit dem Meſſer aus
dem Fettpolſter abgeſchnitten. Um die
Haut für die Lederverarbeitung brauch
bar zu erhalten, muß das ſo geſchehen,
daß ſie nicht beſchädigt wird. Aus dem
gleichen Grunde dürfen auch die Schweine
vorher nicht mehr mit Stichſtempeln oder
Einritzungen gekennzeichnet werden.

So einfach, wie wir das hier beſchreiben,
iſt die Enthäutung nicht und wir glauben
es beſtimmt, daß der Fleiſcher, wenn er
einige Tiere enthäutet hat, weiß, was er
getan hat. Aber Uebung macht auch hier
den Meiſter und ſo iſt ſolch Schwein in 15
bis 25 Minuten je nach Fertigkeit enthäutet.
An dieſer Haut kleben noch dünne Fett-
ſchichten, die auf einem Tiſch über einen
Vierfantbalken mit dem Meſſer ſtreifenweiſe
abgeſchabt werden. Die ſo gewonnenen
Häute werden dann durch die Häutever-
wertungsgeſellſchaft weiterer Verarbeitung
zugeführt.

Bisher wurden die Schweine faſt alle
nahezu hundertvrozentig der Ernährung
zugeführt, das Fell gab die ſchöne Schwar-
tenwurſt oder auch den Speckrücken. Jn Zu
kunft ſoll nun ein Teil der Schweine für
den genanten Zweck nutzbar gemacht werden.
Jn anderen Ländern iſt das bereits der
Fall, ſo in Japan und beſonders in Ruß-
land, bei uns in Steiermark und Vorarlberg.

Der Verluſt, den die Fleiſcher mit der
Enthäutung erleiden. wird dadurch aus-
geglichen, daß ihnen die Haut mit 69 Kilo
gramm angerechnet wird und außerdem für
jedes Fell ſich ihre Fettablieferung er-
mäßigt. Unſere Fleiſcher, die ſchon immer
ihre Arbeit in den Dienſt der Allgemein-
heit geſtellt hoben, werden auch hier nicht
verſagen und ſchon ietzt einen Teil ihrer
Schweinebänte der Leder verarbeitung zu
führen. Dieſer Avvpell richtet ſich auch an
alle Fleiſchermeiſter in unſerem Gau. Sie
dienen damit der deutſchen Volkswirtſchaft.

Die
WVirkungs weise

des

Mundwird durch diesen Versuch deutlich gemacht. Er
2eigt, dass sich das Mundstück anders verhält

als das sonst so s Zigarette e n FeirS MWasser

rauf stehen, es ist also zu
geworden! Durch diese Behandlung
wurde erreicht, dass der Raucher bei
einer GüLDENRING sowohl die Vorzüge

einer mundstücklosen Zigarette findet, als
auch die eines Goldmundstücks.
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Wir wollen gegen England fahren
Wie das Oberkommando der Kriegsmarine mit

teilt, beweiſen die eingelaufenen zahlreichen Ein
ſtellungsgeſuche deutſcher Männer jeden Alters, daß
auch der Kampf zur See für Führer und Volk und
damit für unſere Freiheit richtig verſtanden iſt und
daß Deutſchlands Söhne ſo ſchnell wie möglich
gegen den Feind eingeſetzt werden wollen. Die
Kriegsmarine iſt bemüht, dieſen Wunſch eines jeden
deutſchen Freiwilligen, der die Einſtellungsbedin
gungen erfüllt, zu berückſichtigen, ſoweit die Ein
ſtellungsmöglichkeiten es zulaſſen.

Wer wünſcht, daß ſein Geſuch mit allem, was
dazu gehört, ſofort in die richtigen Hände kommt,
der ſchickt es an das Wehrbezirkskommando, zu dem
ſein Wohnort gehört. Vorher ſollte er ſich jedoch
das Merkheft für Freiwillige durchleſen, das vom
Oberkommando der Kriegsmarine unter dem Titel
„Wie komme ich zur Kriegsmarine?“ herausgegeben
worden iſt. Jm allgemeinen werden für den
Flottendienſt auch während des Krieges nur Frei
willige angenommen, die ſich für eine Dienſtzeit
von vier Jahren verpflichten, und die ſich für den
Fall, daß ſie Unteroffiziere werden, mit einer Ver
pflichtung auf insgeſamt 12 Jahre einverſtanden
erklären. Für eine Anzahl von Laufbahnen wird
handwerksmäßige Ausbildung gefordert. Aber auch
Bewerber mit anderer Berufsausbildung und auch
für ſolche ohne Berufsausbildung beſteht in den
übrigen Laufbahnen jetzt gute Ausſicht auf Ein
ſtellung. Der Bewerber ſoll am Einſtellungstage
das 17. Lebensjahr vollendet und das 25. Lebens
jahr nicht überſchritten haben.

welch eine Freude
bereitet dem Kinöchen
ein MaizengSüppchen
oder ein Maizena-Pud
ding oder gar eine Mai
zenaſpeiſe mit Kompott
oder mit eingemachten
Früchten. Maizenaſpei
ſen ſind aber nicht nur
lecker und köſtlich, ſon
dern auch vor allem

S gehaltvoll, leicht ver
daulich und von hohem
Nährwert. Maizenafſoll
te daher in keiner Kü
che fehlen wer mit Mai
zena kocht, kocht geſund

Eiede Mukter, das ſelt über 70 Jahren bewährte
Kindernährmittel Maizena für die Flaſche, für den
Brei, für den Pudding iſt in allen Kolonialwaren
geſchäften gegen die Kreuzabſchnitte der Reichs

brotkarte erhältlich. Rezepte liegen ſedem Paket bei

MAIZENA

„Gebk wir die Ferne
Ein glücklicher Gedanke, Dichterleſung mit Muſik

zu verbinden! So kamen in der Volksbildungs
ſtätte zwei zuſammen, die in Werk und Vortrag
den Weg nach innen, in Stille und Vertiefung
ſuchen: Jrma Thümmel ſchlug mit Bachs
d-Moll Capriccio den beſinnlichen, leicht grüb
leriſchen Ton des Abends an und fand über einen
graziöſen Türk hin zu dem freien Stolz Händelſcher
Muſik. Wolfdietrich Ko-pelke erwies ſich in
ſeinem „Jch will das Leben, Erlebnis einer Jugend“
und den Tagebuch-Notizen, die er „Charon“ nennt,
als einer, der unmittelbar aus dem Erleben, zu
mal dem Erlebnis der Natur, heraus geſtaltet, da
bei noch ſehr ſtark Spiegel jener großen künſt
lertſchen Perſönlichkeiten iſt, denen er zu ſeinem
Werden und Reifen viel Einfluß auf ſich gelaſſen
hat. So ſehen wir ihn in ſeinen „Fünf Anekdoten“
in ernſter Auseinanderſetzung mit dem Wollen und
Wirken Kleiſts, den er als politiſchen Menſchen und
Dichter und als irgendwie beiſpielhaft ſchildert.
Stärker als der Eindruck dieſer Anekdoten, deren
komprimierte Faſſung ſie zum Leſen weniger ge
eignet erſcheinen läßt, war unter den Gedichten
der der „Langemarckballade“, viſionär erlebt und

wie aus einem Guß gefügt. ir.
Wir gratulieren. Am 5. März feiert Juſt.

HanzleiSekretär i. R. Hermann Röhl, Blumen
ſtraße 9, in ſelten geiſtiger Friſche und Geſundheit
ſeinen 80. Geburtstag.

Wie ſpare ich Zeit, Kraft und Geld?
Anlwork gibt eine reichhaltige

„Die deutſche Hausfrau als Verwalterin
des deutſchen Volksgutes überlegt: Wie
ſpare ich Zeit und Kraft und Geld, wie er
nähre ich meine Familie richtig?“ leſen wir
an der Wand der Küche in der Mütterſchule
in der Leipziger Straße, die am Montag
ihre Werbewoche mit einer allerliebſt auf
gebauten, wohl organiſierten Ausſtellung
eröffnete. Die Antwort auf obige Frage
wird erteilt durch Haushaltspläne, durch
Broſchüren mit geſammelten Exrfahrungen,
neuzeitliche Kochgeräte und praktiſche Hin
weiſe, etwa wie ein Tiſch in der Wohnküche
nicht zu decken iſt, und wie man in den
Beſitz ſchöner Würzkräuter kommt, die
unſere Speiſen viel geſunder würzen als
Pfeffer. Jm Kinderzimmer, das zum Kino
umgewandelt wurde, läuft der Film vom
Mütterdienſt, der allen Beſuchern einen Be
griff von dem gibt, was in den Kurſen
erlernt werden kann, und wie fröhlich es
dabei zugeht.
Am fröhlichſten. zwar ſind die Kinder,
die, während Mutter eifrig lernt, im
Kinderzimmmer „abgegeben“ werden: Was
finden ſie hier nicht alles zum Spielen! An
Gefährten mangelt es nie, und eine freund
liche Tante ſorgt dafür, daß ſie die Mutti
auch nicht eine Minute lang vermiſſen. Die
ſitzt dafür oben um den runden Tiſch und
baſtelt unter ſachkundiger Leitung etwas
Wunderſchönes aus Material, das ſie früher
achtlos weggeworfen hätte Garnrollen,

Ausſtellung in der Mütterſchule

Papierſtreifen, Filmrollen Oder ſiebeugt ſich über eine Näharbeit. „Aus Alt
mach Neu!“ iſt ſchon ſeit Jahren erprobte
Deviſe in der Mütterſchule. Und welche
Techniken man da anwenden kann, wie ein
unanſehnlicher Flickenhaufen ſich wandelt in
Kleidchen und Höschen, das zeigt uns eine
gut gelungene kleine Ausſtellung. Auf dem
Tiſch nebenan führt der Kurſus „Heimge-
ſtaltung“ in ſeine Arbeitsmethode ein: Ein
Stück Möbelholz, ein Stück Tapete und ein
Reſtchen Möbelbezugſtoff mehr brauchen
wir nicht, um zu entſcheiden, was ſchön iſt,
und was nicht, was „paßt“, und was im
Augenblick beſticht und doch ein ganzes
Leben lang uns gefallen ſoll.

Mit Geſchmacks- und Zweckmäßigkeits
fragen beſchäftigen wir uns ja auch in der
„Erziehungslehre“, während es in der
Säuglingspflege ſchon wieder mehr auf ge
ſchickte Hände ankommt. Die hübſchen Pup
pen, die wir baden und anziehen werden,
lachen uns gewinnend entgegen, und von
den Gerätſchaften, die da um das zur
Krankenpflege dienende Bett verſammelt
ſind, darf man ſich auch allerlei Belehrendes

verſprechen im Kurſus über Kranken- und
Geſunden-Pflege.

Da kann Mutter noch viel lernen, und
wo ein Wille zum Lernen iſt, da findet ſich
auch die Zeit für den Kurſus. Wenn man
ſo freundlich eingelagen wird, kann man
doch eigentlich gar nicht nein ſagen. ir.

Kleider ohne Bezugſchein abgegeben
Arkeil des halliſchen Kichters: Zehn Monate Gefängnis

Vor der Erſten halliſchen Strafkammer hatte ſich
geſtern der 60jährige Paul K. aus Eisleben zu
verantworten, weil er im September v. J. gegen
die Verordnung vom 27. Auguſt 1939 zur vor
läufigen Sicherſtellung des lebens wichtigen Bedarfs
des deutſchen Volkes und gegen die Verordnung
über das Verbot der Preiserhöhungen verſtoßen
hat. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Ange
klagte in mindeſtens drei Fällen bezugſcheinpflich
tige Waren drei Kleider und einige Reſtſtoffe,
die ſämtlich bezugſcheinpflichtig waren ohne Be
zugſcheine abgegeben hatte. Wegen Ueberſchreitung
der zuläſſigen Preiſe wurde der Angeklagke man
gels Beweiſes freigeſprochen. Wegen Vergehens
gegen die Verordnung vom 27. Auguſt 1939 wurde
er unter Berückſichtigung ſeines Alters und ſeiner
bisherigen Unbeſtraftheit zu zehn Monaten Ge
fängnis verurteilt.
Fünf Jahre Zuchthaus für Befrug

Der jetzt 38jährige Erich Koopke in Könnern
beging von ſeinem 23. Jahre ab eine ſtrafbare
Handlung nach der anderen. Faſt ſtets handelte es
ſich um Eigentumsvergehen bei den fünfzehn Vor
ſtrafen. Am 5. Dezember beging er in Könnern

Zechprellerei und einen Tag darauf ſtahl er aus
einer Bäubude 48 RM. aus einer Handtaſche, um
nach Berlin fahren zu können. Die beabſichtigte
Fahrt fand jedoch bereits in Wallwitz ihr Ende,
wo K. feſtgenommen wurde. Er wurde wegen
Betrugs und wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls,
beides in ſtrafſchärfendem Rückfall, zu fünf Jahren
Zuchthaus und 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe wei
teren zehn Tagen Zuchthaus, ſowie zu fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Wildern in der Schonzeit
Der faſt 60jährige Gottfried R. aus Nehlitz

ſpielte vor dem halliſchen Richter den völlig Harm-
loſen. Die polizeiliche Auskunft aber lautete nicht
ſo günſtig, denn R. ſteht ſeit Jahren in Verdacht
der Wilddieberei, hatte aber bisher Glück, nicht ge
faßt zu werden. Eins verſtand er vorzüglich, das
Jägexlatein, bis er ſchließlich ein Geſtändnis ab
legte. Da R. verſucht hatte, während der Schonzeit
und ſogar mit Schlingen zu wildern, wurde er
wegen Jagdvergehens zu fünf Momaten Ge
fängni s verurteilt, die zwei Drahtſchlingen, das
Frettiergewehr und die Piſtole wurden eingezogen.

Das Pflanzenkleid Mitteldeutſchland
Dozent Dr. Meuſel ſprach im Hörſaal des

Botaniſchen Jnſtituts im Auftrag des Amtes
für Vortragsweſen an Hand von Lichtbildern
über die verſchiedenen Vegetationsgebiete Mittel
deutſchlands. So finden wir z. B. im nordöſtlichen
Teil Mitteldeutſchlands vorwiegend Nadelhölzer.
Die Vegetation werde ſtark beeinflußt von den
Flußläufen, an deren Ufern im Gegenſatz zu den
Sandgebieten eine reichhaltige Flora zu finden ſei.
Mitteldeutſchland ſtelle, ſo faßte Redner zu
ſammen, einen Knotenpunkt der mitteleuropäiſchen

Vegetation dar. —ut.Feierſtunde im „ſang und Klang
Der Männergeſangverein „Sang und Klang“

veranſtaltete am Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“
eine muſikaliſche Feierſtunde, die ſich eines guten
Beſuches erfreute. Es war dies das zweite Kon
zert, das der Chor während des Krieges veranſtal

Der lachende Bunker
Echter Soldatenwitz Aus Frontzeitungen geſammelt

Die Frontzeitung, bereits im Weltkrieg

ein r n ſere Purenerfreut ſich auch je ei unſeren hW Weſtwall beſonderer Beliebtheit. Iſt ſie

doch ein Spiegel echten deutſchen Soldaten
humors, der in rauhem, aber herzlichem
Ton den Nagel auf den Kopf trifft. Sehen
wir uns einmal die Humorſpalten der Feld
zeitungen etwas näher an, und wir werden
in ihnen zahlloſe erheiternde Proben jenes
unverwüſtlichen militäriſchen Geiſtes fin
den, der auch die heikelſte Situation noch
mit einem Witz zu meiſtern vermag.

Da finden wir beiſpielsweiſe eineStelkenanzeige abgedruckt, die unlängſt in
einer Thüringer Heimatzeitung erſchienen
war. Ein „nettes, ehrliches, ſelbſtändiges
junges Mädchen“ ſucht darin eine Stelle in
„gutem, frauenloſem Haushalt“. Unter den
Angeboten, die das Fräulein erhielt, befand
ſich erſtgunlicherweiſe auch ein Feld
pöſtbrief. Und was in dieſem Brief
ſtand, brachte eine Frontzeitung zum Ab
druck: „Betreffend Stellengeſuch. Liebes,
nettes Fräulein! Da unſer Haushalt frauen
los iſt, können Sie ſofort bei uns eintreten.
Wir wohnen in einer Villa (Weſtwall),
500 Quadratmeter Wald- und Parkgelände,
ſowie 1000 Quadratmeker Himmelblau.
Gehalt nach Rückſprache. Vorzüge unſeres
Angebots: Unbedingt bombenſichere Unter
kunft. Liebe auf Schritt und Tritt. Tau
ſend Landſerherzen hören Sie ſchlagen.
Tanz und Muſik im Hauſe. Sie können
ſofort kommen. Mit den bombenſicherſten
Grüßen

Sicherlich hat das kleine Fräulein über
dieſes Stellenangebot, von dem ſie keinen
Gebrauch machen konnte, recht herzhaft ge
Iacht, ebenſo wie ſich die feldgrauen Leſer
der Fronkzeitung vor Lachen krümmten.
Jmmer ſpiegelt dieſer Humor das wahr

heitsgetreue Frontleben wider. Da finden
wir beiſpielsweiſe geſammelte Antworten
auf die Frage: „Wie hat Jhnen die erſte
Nacht im Bunker gefallen?“ Der Schwabe
erwiderte: „Ha no, i han recht guet g'ſchlafe,
bloß han i mir denkt, wenn mei Schätzle
dabei wäre, na wäre mer zu zwoit guet ge
borge.“ Der Sachſe, der zu lange ſchlief:
„Nanu, es war ganz ſcheene, man merkt
aber verdimmich gor nich, wenns helle
wird.“ Der Bayer, der von ſchweren
Träumen geplagt wurde: „Deifti, Deifi
i hab allerweil g'moant, i ſchlaf im Bier
keller, und die andern ham mir 's Bier
wegg'ſuffa!“ Der Berliner, der eine un
ruhige erſte Nacht verbrachte: „Verdammtes
Ding, ſo 'ne Bunkernacht. Jck verzichte uff
ne Ahnenjruft bis zum jüngſten Tage in
ſo 'ne jemauerte Klauſe ſchlafen zu müſſen!
Da brat mir ena 'n Storch.“
Wie die Engländer Benzin „sparen“

Natürlich kommt auch der Feind in den
Witzecken der Frontzeitungen nicht zu kurz.
Beſonders die engliſchen Flieger, die nach
ihren eigenen Berichten immer ſo „große
Heldentaten“ vollbringen man merkt bei
uns freilich nichts davon werden eifrig
durch den Kakao gezogen. Da ſitzt ein
Landſer auf jenem nach vorne offenen
Oertchen, auf den ſich nicht nur der Soldat
zu Fuß begibt. Vergeblich hält er nach
Papier Ausblick und wendet ſich ſchließlich
an den ihm Geſellſchaft leiſtenden Kamera-
den mit der Frage: „Haſt du 'n Stück Papier
bei Dir?“ Der ſchmunzelt und ſagt: „Nein

aber warte, bis der nächſte engliſche
Flieger kommt. Vielleicht wirft er dir ein
Flugblatt ab.

In einem Fliegerhorſt ſteht die Boden
mannſchaft zum Empfang der aufgeſtiegenen
Jäger bereit. Eben kommt die Nachricht,

tete, ein Beweis, daß er und ſein muſikaliſcher
Leiter, Kapellmeiſter Hanns Roeſſert, Muſik
und deutſches Lied auch in der Kriegszeit pflegen.

Auch bei dieſem Konzert, das durch die Mitwirkung
des über 40 Mann ſtarken eigenen Orcheſters eine
beſondere Note erhielt, hatte man die Gewißheit,
daß der muſikaliſche Leiter nicht nur ein tüchtiger
Chorleiter, ſondern auch ein äußerſt befähigter
Muſiker iſt. Der Chor ſang Lieder von Schubert,
Bruch, Haug und Kaim mit Orcheſterbegleitung in
voller Klangſchönheit. Sängerkamerad Werner La u
erfreute durch drei gut vorgetragene Schubertlieder,

Steuermahnung. Die Finanzämter Bitterfeld,
Delitzſch, Halle (Saale) Stadt, Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Naumburg (S.), Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz (Stadt
kreis) erlaſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über alle im Mongt März 1940 fällig
werdenden und gewordenen Reichsſteuern und Til
gungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

daß bereits drei der Tommies, die in die
Deutſche Bucht einfliegen wollten, abge
ſchoſſen worden ſeien. Da ſagt einer der
wartenden Männer zu einem Kameraden:
„Weißt du ſchon, daß die Engländer nur
halb ſo viel Benzin brauchen wie wir?“
Der andere wundert ſich. „Wieſo haben
die ſparſamere Motore?“ „Du Duſſel!“
gibt der Erſte zur Antwort. „Sie fliegen
doch immer nur eine Strecke. Für den
Rückflug brauchen ſie kein Benzin mehr!“

Jeder hat im Weſtwall gerne ein paar
Mark, nicht nur in der Soldatenſprache
„Eier“ genannt, in der Taſche, denn ſchließ
lich kann ein Kaſten Bier nur die Stimmung
beflügeln. Schreibt ein Soldat kurzerhand
ſeiner Ehehälfte nach Hauſe: „Mein liebes
er ſchicke mir bitte umgehend zwanzig
Fier“.
ſich warten. Erſtaunt entnimmt ihr der
Empfänger den folgenden Brief ſeiner
Frau: „Mein lieber Schatz! Jch habe ſelbſt
nur noch zwei Eier in meinem Haushalt ge
habt, aber die Nachbarin hat mir gleich aus
geholfen und noch vier Stück von ihrem
eigenen Beſtand dazugegeben. So kann ich
Dir im Augenblick ſtatt der gewünſchten
zwanzig Eier wenigſtens ſechs Stück ſenden.
Deine Dich liebende Mauſi.“ Der junge
Ehemann war über dieſes Mißverſtändnis
nicht gerade erbaut, um ſo mehr freuten
ſich ſeine Kameraden darüber, die aus den
Eiern ein kräftiges Frühſtück bereiteten.

Aushebung
Ein junger Mann ſtand vor der Re

krutierungskommiſſion. Er wollte nicht gerne
Soldat werden und murmelte, er ſehe nur
auf einem Auge.

„Ach was“, raunzte der Feldſcher, „der
Menſch braucht nur ein Auge, das zweite
iſt Luxus.“

„Und dann leide ich auch an der Zucker
krankheit“, greinte der widerwillige Söldner.

„Jnfanterie, mein Süßer“, war der la
koniſche Beſcheid.

Die Sendung läßt nicht lange auf

Arbeit und Wirtſchaſt
Der zweite Messetag

Die Nachfrage übertraf die Erwartungen
Der lebhafte Beſuch, der am Sonntag feſtzuſtel

len war, hielt auch am Montag, dem zweiten
Meſſetage, an. Jn faſt allen Wirtſchaftszweigen
überſtieg, wie das Leipziger Meſſeamt berichtet,
die Nachfrage die Erwartungen. Auchdas Ausland trat befriedigend in das Geſchäft ein.
Aufträge erteilten u. a. die ſkandinaviſchen Länder,
der Südoſten und Jtalien. Es ſind bereits recht
anſehnliche Exportaufträge zuſtandegekom
men. Die Ausſtellerſchaft glaubt, daß die Beteili
gung der ausländiſchen Einkäufer ihre Fortſetzung
erfahren wird. Auf der Textil- und Bekleidungs
meſſe war die Nachfrage in bewirtſchafteten Ar
e außerordentlich ſtark. Beliebt ſind Geſchenk
artikel.

Vom Auslande beſtellten Holland, das Protek-
torat und die oben bereits genannten Staaten. Auch

luftschutt- m Sehlauen e öedes

auf der Porzellanmeſſe war das Geſchäft
lebhaft. Hier iſt es das Jnland, das die meiſten
Aufträge erteilt.

Auf der Reichsmöbelmeſſe herrſchte ſehr
reger Betrieb. Die Schweiz erteilte Probebeſtellun
gen. Die Herſteller von Lederwaren und
Reiſeartikeln berichten über ein gutes Meſſegeſchäft.
Austauſchſtoffe finden reges Jntereſſe. Die Meſſe
in Eiſen- und Stahlwaren war zeitweiſe
überfüllt. Vom Auslande melden ſich Holländer,
Bulgaren und Einkäufer aus dem Balkan als
Intereſſenten

Auf der Muſikinſtrumentenmeſſe beſteht Nachfrage
nach allen Jnſtrumentenarten. Jn Spielwaren
überſtieg die Nachfrage ebenfalls die Erwartungen.
Große Aufträge in modiſchem Schuhwerk erteilten
Belgien, Holland, Jugoſlawien, Ungarn, Rumänien.

Mitteldeutſchland

Syſtemgröße als Deviſenſchieber
Weimar. Das Landgericht Weimar ver

urteilte den ehemaligen Rechtsanwalt Dr.
Paul Kieß wegen Vergehens gegen die
Deviſenverordnung vom Jahre 1935 zu
ſteben Monaten Gefängnis und 10000 RM.
Gelöſtrafe. Mitangeklagt waren ſein Bru
der Richard Kieß und der Bücherreviſor
Werner Heſſe aus Falkanburg in Pom-
mern, die zu fe 5000 RM. Geldſtrafe verur
teilt wurden. Der Hauptangeklagte, der ſich
heute angeblich in USA aufhält, ſpielte vor
1933 im parlamentariſchen Leben Thürin
gens als ſozialdemokratiſcher Landtagsab
georöneter eine Rolle. Zu Weihnachten 1985
unternahm er mit ſeiner Frau, einer Jüdin
gus Riga, eine Reiſe ins Erxrzgebirge, für
die er ſein Bankkonto faſt vollſtändig ab
hob Vom Erzgebirge verſchwand er nach
Karlsbad. Anfang 1936 veranlaßte erſeinen Bruder, einen Ziegeleibeſitzer, zur
Auszahlung ſeines Anteiles von 26 000
Reichsmark, die ihm durch jüdiſche Mittels-
männer zugeſchoben wurden.
Geiſtesgeſtörker erfroren aufgefunden

Braunsdorf. Am Feldweg zwiſchen
Braunsdorf und Bedra wurde am 1. März
die Leiche des ſeit dem 28. Februar ver
mißten 80jährigen Jnvaliden Friedrich
Steinecke aus Frankleben aufgefunden
Der geiſtesſchwache alte Mann iſt ſeit der
Entfernung aus ſeiner Wohnung umher-
geirrt und hat ſich ſpäter am Wegesrandö
niedergelegt. Die ärztliche Unterſuchung hat
ergeben, daß Steinecke, der nur dürftig be
kleidet und ohne Schuhwerk war, durch Ent
kräftung und Erfrieren den Tod gefunden
hat.

60 Hühner geſtohlen

Hohenmölſen. Seit längerer Zeit ſchon
mußte eine in Werben wohnhafte Bauers-
frau, deren Ehemann ſich im Felde befindet,
feſtſtellen, daß ſich der Beſtand ihrer Hühner
ſtändig verringerte. Die angeſtellten Er
mittlungen führten nunmehr zur Feſtnahme
des in Hohenmölſen wohnhaften landwirt-
ſchaftlichen Arbeiters G. H. Dieſer hat zu
gegeben, im Laufe des letzten Vierteljahres
ſeiner Arbeitgeberin rund 60 Hühner vom
Hofe entwendet zu haben. Das Federvieh
wurde im einzelnen verkauft und der Erlös
jeweils in fröhlicher Geſellſchaft umgeſetzt.
Der Täter hat anläßlich der polizeilichen
Vernehmung noch den Diebſtahl anderer
Gegenſtände zugegeben. Bei der Be
urteilung der Tat wird erſchwerend ins
Gewicht fallen, daß der Dieb das Ver
trauen ſeiner zur Zeit alleinſtehenden
Arbeitgeberin in ſo ſchnöder Weiſe miß
braucht hat.

Bernburg. (Zehn Gemuſterte ge
wannen 500 RM.) Zehn junge Leute
kauften an ihrem Muſterungstage einem
grauen Glücksmann im „Schützenhaus“ ein
Los ab. Die Freude war natürlich rieſen
groß, als ſie mit einem 500-RM.- Gewinn
herauskamen.

SlSJ

Verdunkelung. Von Dienstag
17.45 Uhr bis Mittwoch 6.37 Uhr. Mound
aufgang Mittwoch 4.41 Uhr; Mondunter
gang Mittwoch 14.21 Uhr.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 4. März 1940

Saale W. F. W. FGrochlitz 4,37- 381 Wittenberg 4.30
Trotha 4,71 45 Roßlau 335Bernburg 4,804 20 Aken 3,84 21Calbe OP 3.12 8 Barby 5.14 1Calbe UP 6,38 2 Magdeburg t 6Grizehne 6,26 Tangermünde /5.69 lDüben (M.) 2,60 64 Wittenberge 5.09 19

Elbe Lnzen 48i inLeitmeritz 3.754 20 Dömitz 4.174Auſſig 2,95 10) Darchau iDresden 3,944 24 Boizenburg 4.144 95
Torgau 3,96 l Hohnſtorf 3,386
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8 77 T T e Wirtſchafterin Bäckergeſelle Jungen Junge Frau5 t el le nen n g'e b o tke j Hausmädchen Obermelker, Wit geſucht. Lammert, Herrenfriſeur n 80 früh

o e e für Haushalt und Verkauf ſtellt ein wer, 34 J. fucht Halle S Große ſtellt ſofort ein Verkäuferin) ſucht5 Kankine Laden Waſfenmeiſterſchule Kirtſchafterin im Steinſtr. 70, Ruf Buchmann leichte Vöormit
für Fernruf 311 67. Tier vo 27 bis 823 Schubach, rMäntel und Kostüme ins alte Haushalts- Hier a nesucht Heirat. Zuſchrift. üfe lle-S,er es oder späfer mehrere 9 Ehepaar u. Gr 1755 ver Aufvartung Junger Mann Gr. Ulrichſtr. 57.verkaufsgewendte an MN8, Halle (täglich) z eeſucht. S Fu i harsnamnenastn e e n ggeer-in Villa n Frau a l raße 11, L rechts niſſe, ſucht Stel ellextil- e en a Hausgehilfin Kräftiges n als Bire.ſt. m. Inſeh. To.

Garfen. Mietefreie 2-Zimmer- kinderlieb und Mädchen hilfe. Angebote ter, welche JnaS f 7 Große Ulrichstrahe 2-3 a ehe e e ſofort u ange emg e Wien e.v und Weasser. Bewerb. u. K 2041 ochkenntniſſen f. die alle, andelsſchulean MNZ, Halle-S,, Gr. Ulrichstr. 57 Einfamilienhaus nehme Stellung Gr. Ulrichſtr. 57. ſuchte, in gutemVer u erinnen n e e Kann Sg S 777 früher geſucht. J.rer goliche Vorrtelſüng schon 10 ne Verkäußerin Pflichtjahr Tiſchler- Siſe vorhanden Senner. date h, u
11 Uhr im Personalbüro, l. Stock für Reiſeandenten, bianchetundi Dipl.Ing Kandt Beeſener Str. 1, Hauſe ſchlafen erun e ort gegen s mädchen lehrling Schtopau b. Meer. 2 Treppen. 6 e ſuche wünſcht. Ang. u.

T Burgwirtſchaft Rudelsburg möglichſt nicht un zum 1. 4. geſucht. ſeburg, Höchſt Aufwartefrauſ Gr. U. 17530 anU aus C on Poſt über Naumburg (Saale) ter 16 Jahren, z. Koſt u. Logis im ſtraße 2. nur für Don Junges

15. 3. oder 1. 4. Hauſe. Gr. Ulrichſtr. 57.a m Ha r e 8 r e hen ges Junges er a Mädchen Hausßrivat Haushalt Löberi eHausmädchen l t zu Bitterfeld. Mädchen t n r re p ſWneiderkn
Hauſe lafen, T r erfekte, frei.e e ehren at Verheirateten ſteta Scer e le ees Hausmädchem Hilſe vorhanden. Vild. Zeugnisab handein Angeote Geſchirrführer Kintritt geſucht. geſellen und Seſchäft. Gertrud Kraße

J 5 W ſchriften und Gehaltsforderung an unter P 2014 an Gaſthof Osmünde li Deckert, Stedtenfür ſauberen Ge Gräfin vom Ha Priſtäblich MNZ, r S., ſtellt ſofort ein Werner Möslein. ehrling (Mansf. Seekr.), KaufmannſHäfts haushalt z. n u e riſtübli ör. ülrichftr. z. Hempel, Teicha/ zum I. 4 5der Salleſche Straße ſucht f. d. Abend

T n n et ten Haus u d Junger Rebenbeſgeſz Apri icht. e e e ung fBäckerei und Kon angeſtellte (Halle-S., Große ung. Schreibm.dltorel Gerecke, Ken Zerren non v gef 20 g. Sofenſträße Kraſtwagen enden er

8 Jeßni itter ellt ein Baumann e t üßWir suchen zum baſcigen Antritt n ernreeg Se eburter Hedderoth, diges, mit guten als Ladenhilfe bei Schreib führer W e
mahr er gesvage ne Kräktige Zuo erläſſiges, für die Sommerſaiſon geſucht. Halle S. Große e in e e maſchinen Füyrerſch. gal. 8 die M Halle

B. irt t VRudelsb Steinſtraße 79. angenehme Dauer ſof. o at. ge j ſucht Arbeit als cſauberes e e e e n e e hilfe ken v. gaſt S. Uirttr. 57.ä Tüchtigen dernen Privat HalleS., Mühl ganz Lder halb kraftwagenführerMädchen rar rain 53, Fernruf tägig geſucht. in Lothfür Perſonen 7 en r et 62 59. ehe od. Fuhrgeſchäft.j b Haushalt (2 Er ſt eſellen ſcheut Dr. Kiel r aftstreuhänder, kngeb. an Bruno 7(geciente Soſdaten) Bewerbungen wachſene, 1 Kind) GStenotypi tin für gen pder Naumburg Saale Bäckergeſelle r e u Nelchert Halle, Zwei Freunde
mit Zeugnisabschriften, lebens auf ſofort oder ſpäter mögl. mit Luſt u. Veranlagung zum häter nach Halte Bürgergarten eſucht Gr. Steinſtr. 79. Gabelsbergerſtr. To2 u. 7,65 groß.

n en ten a e un geſucht. Dampf. ſtraße 30. 9 Frau oder 15, Hinterh. Wehrm. Angeh.u. polizeſlichem Führungszeugnis an r. Morawietz, m gyreuth ſofort od. ſpät geſucht. hächerei ann l le Baron, Halle gut ausfehend,poli gszeug Aer Weh e e rare Jüngeres Laurentiusſtr. 18 Mädchen Treckerführer u j t
StroofStraße e Pfännerhöhe 48, Hausme I ltagsüber geſucht. wirkli netteSlehbel Flugzeugwerke Halle Kinderliebe Fernruf 328 51. 5 mädchen Hausgehilfin Sdeiſewirſſcheft 35 Jahre alt ver Mädels kennen

u Kontoriſtin für modern. Ein d. Land Halle S. Geiſt- Heiratet, gewiſſen zulernen. Zuſchr.
Kommancditgesellschcft Hausgehilfin Pflichtjahr familienhaus z. 0d. Lan jahr ſtraße 18. haft und zuver mögl. mit Bild88 mit Schreibmaſchinenkenntniſſen für 1. April od. früh. 4 e ſind zu richten u.Postfach 359 360 nicht unt. 18 J. leichte Kontorarbeiten geſucht. mädchen Keheht erre mädel Arbeiterin läſſig, ſucht zum Er r 3333 an

e ten ge Max Olt, Halle, Steinweg 26. e m u 3 n z zur Sedtennng An h z Ah eet
i oder 1. 4. kräftig handen. ra ez alle uch andere land Gr. Ulrichſtr. 57.C len Roß Pluchtehriaba Th. Mund, Halle geſucht. Eig. Haus, fie re e wirtſchaftliche Ar

Sehr Chauffeur n e e en eichen ausha Vel-Daleſ, lapier i inigt ſchen,Landarbeiter ten en ottrettwagen a e e tet n ſverrichtet. Frauſeſen Nahe dar7 dir Führerſche ür La a Familienanſchlu z und Zeugn. unter arbeitet mit. An niſch Platz)Tüchtige Kaufleute e er e r und Taſchengeld Hausgehilfin S 2058 an bergſtraße 1718. et rege h
jür Rechnungspräfung, Führung der verläſſ. Geſchirr die MNg, Halle (S.), Gr, Ulrichſtr. 57 JohannasSchrader ſofort od. ſpäter HalleS., Große Verkäufer 4562 M P 2039 an die
Anfrage- und Auftragsbücher und für führer oder Land Pohritzſch über geſucht. Grüns Ulrichſtraße 57. der V e 3, MNZ, HalleS.,die Abteilung Verkauf, möglichst aus arbeiter, deſſen HalleS. Weinſtuben, Halle er re HalleS., Riebeck Gr. Ulrichſtr. 57der Maschinen- und Kesse branche Frau mit auf Ar Rathausſtr. 7. Zuverläſſige, für Lebensmittel platz.oder Eisenhändler ges ucht, sowie f ſi t B E z. geſchäft ſucht ſower geht. Gute Lelgne er De Fleißiges, Bäcker ſaubere fort Büchner, Härtner Maler-,

n Wohnung und m Aust Zeifschriffen, i Halle, Magdeburb m S S m S 3 re Kindergarten vor z heran er et lehrling Aufwartung ger Str. 40er, ledig, ſucht Tapet
Technik er We Zeiehner handen. H. Grüb für sofort gesucht. Fesſes Arbeiits- Hausmä chen zum 1. 4. geſucht. für Arzthaushalt. Dauerſtellung arbeiten

nerMeyer, Ritter Lerbältnis. zum 15. 3. oder Brot und Fein Sallere Mar- Flickerin Angebote unter führt billig und gut
Natorp Eberhardt, Halle gut. Lemſel über Fwannae FAweecks 1. 4. geſucht. bäckerei Wilhelm a e. ars ſucht K. Janowski Gr. U. 17529 an Aue
Dampfkessel- u. Maschinenbau Delitzſch, Fernruf

Delitzſch 751.
Zeitschriften- Vertrieb
Halle, Martinsberg 6. Frau L. Bieler,

Neutz üb. Halle.
Mühle, Naundorf
bei Reideburg.

tinsberg 4. Mor
gens 2 Stunden.

HalleS., Magde
burger Str. 5, II

die MNZ, Halle,Gr. Ukrichſtr. 57.
O. Teubner,
Leipziger Straße 13

Möbel Becker
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Martich
Elnrichfungshaus Alter Markt

Möbel Bernharat
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3-—-4 Ruf 235 32

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Kl. Ulrichstr. 14

Möhelhaus Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

[Möbel-Ouelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Georg Brinz
Liebenauer Str. 70 Rut 26550

Reiniche Andag
Gr. Klausstr. 40 S rkt

Möbel Bürger
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Höbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Möbel -Rusche 7

Die nachstehenden Hallischen Firmen nehmen Be-
dasdeckungsscheine für Ehesraundsdariehen und

Kinderbeihllten in Zahlung.
Verelnigte Tischler meister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möhbel-Walter
Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Möbel Weihimange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

P. Wolſchendort
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

BEIEUCHTUuNGSKCORPER
Elektro-Fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

bicht. u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45 ſnöller Lelpziger Str.

am Narkt, Nöllerhaas

Kurt Jähnig
Lindenstraße 67 21235

Hlesander Naumann
Merseburger Straße 161 Ruf 21602

immer zu Hlimmer
Halle (S.), Gr. Ulrichstrate 36pobert Steinmetz

Leipziger Str. 8, Ruf 232 89
Bruno Freutag

Modehauskiehenauer &66,
Gr. Ulrichstraße 22/25

Leipziger Str. 100

Immer und überalldie G
Reinhold Grünberg

Leipziger Str. 86, Ruf 219 60 PaktMarie Hellwig
Steinweg 3

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 271 56

v I
Leipziger Str. s Ruf 226 47

im G Anzeigenteſ
sjeis gute Einkaufsquellen

berrren, Und BETTFEDERN
mm Danneberg mm

Geiststraße 69770

Grohe Klausstrahe

Artur Scheibe(früher Bergmann)
Fleischerstr. 30/31

Möhe-Etagen- Dietrich
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

Karb Schelhas

Steinweg 3 Ruf 253 49

Diwaſt Haake Se Friedrich Schirioth

BUNDFUNKGERATE
Leipziger Str.

am Markt Nöllerhaus

ſſöler
Rundfunkund Fahrrad Rauch

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

ar Klingler
Leipziger Str. II1, Ruf 313 14

Möbel-Sommerweiß
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

Kühneg 8 Mühlmann
Geiststr. 24

G. Schaible
Möbelwerkststiten

Gr. Mörkersfrahe 26 Ruf 25685

Kl. Vlrichetr. 34 Scuamr I felen Wort
en

Fr. Schönbrodt Nacht. mAtbre Fett. Anna Steinweg 17 Ruf 238 III
Leipzi Str. Kaufen Sie bei denPaul Kleemann Paul Sommer Möller n men inserenfen der G

teinweg 5 Ruf 31070 Gr. Wrichstr. 51 Eingang Schulstr.

DFEN UND HERDE
E. E. Achilles

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65u 258 00 und 258 01

Otto Kühlewind
Gr. Klausstr. 16

Wilhelm Janssen
Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

ress 8 Eo.
mer 4 Kleinschmieden

Ruf 23332

Ncſnu Munanns
Mark

karl Klingler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

für Geschäfts- und
Klelnanzeigen stfefs die

Biermann Semrau
am Markt

Aus ERATE
Walter Asmus

Merseburger Str. 108 Ruf25233
urt beonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

Wilh. Heckert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Renner
Schülershof 22 Ruf 248 89

bochau 8 Baaſch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37

Tischlermeister
Mühlweg 25

Thomas Fahrräder undBusse, handiune
Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

Leipziger Str
am Herkt, Nöllerbansſhöller Korn Zöllner

Gr. Steinstr. 14 e Ruf: 23763
Herbert Sthoening

Schmeerstr. 1 Ruf 324 03
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21 Millionen Hühner geſchlachtet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 4. März. Die Ge

flügelabſchlachtungen in England haben
nach einer Berechnung des „Daily Tele
graph“ einen ſolchen Umfang angenommen,
daß von dem Beſtand, der auf 69 Millionen
Stück veranſchlagt wurde, 21 Millionen ſeit
Kriegsausbruch als geſchlachtet gelten muß.
Der Futtermittelmangel habe beſonders
Oſtengland und Cornwall getroffen. Mit
einem ernſten Eiermangel im Sommer und
Herbſt ſei mit Sicherheit zu rechnen.

Warnungsklingeln für Liebende
In einigen Latein- amerikaniſchen Län

dern gibt es in den Lichtſpieltheatern ſo
genannte „Warnungsklingeln“ für
Liebende. Sie ertönen eine Minute, be
vor die Lichter im Vorführungsſaale wieder
angezündet werden. In Havanna verlor
ein Kinv die Vorführungserlaubnis, weil
der Operateur, als ihm ein Filmſtreifen riß,
vhne Warnung plötzlich das Licht andrehte,
wodurch ein anweſender einflußreicher
Bürger der Stadt in die größte Verlegen
heit kam.

Barbierſtühle machten Karriere
Als durch das Aufkommen der Raſier

klingen und des Selbſtraſierens in Amerika
viele Barbiere ihr Gewerbe an den Nagel
hingen, kaufte ein findiger Geſchäftsmann
die alten Barbierſeſſel auf und verkaufte ſie
als „Thronſeſſel“ an die Häuptlinge des
Kongogebietes. Dieſe ſprechen fortan in
unnachahmlicher Würde von dieſen Seſſeln
aus Recht.

Nackte Frauenleiche in der Seine
Vor einigen Tagen wurde die Leiche einer nack

ten Frau bei Paris aus der Seine gezogen. Die
polizeiliche Unterſuchung hat nun ergeben, daß es
ſich um die Frau eines polniſchen Flieger
offiziers handelt, die dieſer ſelbſt ermordet hat.
Der Mörder iſt flüchtig.

ch 17
Rauchen Sie

Ihre gute Cigarette
in leichten Zügen

9

ArIKAH

e ſtarkem Ziehen entwickelt ſich an der r
fläche eine zu kräftige Glut; der Rauch wird vie
zu heiß. Nur bei leichtem Abglimmen entfaltet ſich

das volle Aroma. J

Briefe an die falſche Adreſſe
Aus Akten befreffencdl: fahrlässigen Ianclesyerrat Vorsicht, Feind hört mit!

Die MN beginnt heute mit dem Abdruck einer
Serie von erichten, die zeigen, wie oftmals durch
Geſchwätzigkeit und Nachläſſigkeit wichtige wehrpolitiſche
Dinge dem Feind verraten werden. Die Erkenntnis
muß jeden Deutſchen durchdringen, daß in ſehr vielen
Fällen der Feind mithört und deshalb Vor ſicht am
Platze iſt.

Langſam gleitet der Hamburger D-Zug
aus der Bahnhofshalle. Auf den Gängen
liegt hochgetürmt Gepäck; es gehört
Urlaubern, die hinauf zur Waſſerkante
fahren. Es ſind nur wenige Ziviliſten im
Zug. Jn unſerem Abteil ſitzen zwei, alle
anderen ſind Soldaten. Während der eine
Ziviliſt eine Zeitung lieſt, ſucht der andere
Unterhaltung.
unterwegs?“ zieht er einen Unteroffizier
ins Geſpräch.

„Woher kommen Sie?“ fragte er weiker.
„Wir kommen vom Oſten“, erwidert der

Gefragte.
„Da wird ſich ja Mutti freuen“, ſetzte der

Ziviliſt das Geſpräch fort.
Der Unteroffizier lächelt.
„So weit iſt es noch nicht“, meint er.
Kleine Pauſe.

„Sie ſind wohl ſchon lange

Von Fritz Köhler
„Wann ſind wir denn in Hamburg?“.

fängt der Ziviliſt wieder an.
„11 Uhr 35“, ſagt der Unteroffizier kurz.
„Bleiben Sie in Hamburg?“ meldet ſich

der Ziviliſt wieder. Es wird beluſtigend,
welche Fragen der dicke Mann noch ſtellen
mag.

„Nein“, entgegnet der Unteroffizier, „ich
muß noch weiter nach Neumünſter.“

„Ah, aus Neumünſter ſind Sie! Jch bin
lange nicht mehr da geweſen.“

Der Soldat wehrt ab, er ſei gar nicht
aus Neumünſter. Seine Heimat iſt viel
mehr Oſtfriesland. Da leben Weib und
Kind. Dem Ziviliſten will das anſcheinend
nicht in den Kopf: warum fährt ein Mann,
der bei Emden zu Hauſe iſt, ausgerechnet
über Neumünſter

Dann beginnt er von ſeinen Kindern zu
erzählen. Er ſieht uns dabei immer an.
Wir ſollen wohl auch von unſeren Kindern
berichten. Plötzlich wird die Abteiltür auf
geſchöben. „Kaffee gefällig?“ ruft der Kell
ner und hält einladend das Tablett zur

Aufn. Weltbild (M).
Das Familienfahrrad

Auf der Leipziger Messe wird das viersitzige „Familien Tretothobil“ gezeigt, das dazu be-
stimmt ist, Familien, Vereinen usw. für Ausflüge das bisher gewohnte Auto 2u ersetzen

Tür herein. Jetzt ſtrahlt der Dicke. „Der
Speiſewagen iſt auf!“ Nun wendet er ſich
an ſein Gegenüber: „Darf ich Sie ein
laden Da wird uns die Zeit nicht ſo lang!

Beide gehen.
Es iſt eine merkwürdige deutſche Eigen

ſchaft die Geſchwätigkeft. Sie iſt
nicht einmal ſchlecht gemeint, aber ſie kann
gefährlich werden. Wer einmal durch Ruß
land gereiſt iſt, dem wird dieſe Eigenſchaft
noch deutlicher. Der eine ſitzt da und raucht
ſeinen Machorka. Der zweite hat ſich Heiß
waſſer für ſeinen Tſchainik, die unvermeid
liche Teekanne, beſorgt und beginnt Tee zu
ſchlürfen. Die anderen haben ſich die Pelz
mützen über den Kopf gezogen und ſchnar-
chen. Man glaubt, in einem Zug mit Stum
men zu ſitzen.

Wir ſaßen einmal zu zweit im Expreß
nach Liverpovl. Hinter Uxbridge wurde die
Tür aufgeſtoßen, eine ältliche Miß ſtand im
Eingang. Sie prallte faſt zurück, als ſie
uns ſitzen ſah und rief: „Overerowded!“
Wir wußten nicht, was wir dazu ſagen
ſollten; ruft die Frau zu uns zwei: „Ueber
füllt!!“ Dann ſchob ſie ab und ſuchte ſich
wohl ein leeres Abteil. Wie ſie ihre Häuſer
am liebſten vor jedem Zublick verbergen, ſo
möchten ſie auch Eiſenbahn fahren.

Deutſchland aber iſt das Landen Speiſewagen-Bekanntſchaf-
e

Dazu müſſen wir jetzt ein ernſtes
Wort ſagen. Wenn das Jntelligence
Serviee, die berüchtigte
Spionage-Zentrale, Berichte nach Whitehall
gibt, dann haben ihm die Unterlagen dazu
ſeine Agenten im Reich übermittelt. Und
es gibt heute für unſere Feinde keine Tat-
ſache, die für ſie ohne Belang wäre. Aus
Dutzenden von Kleinigkeiten ſetzt ſich der
Feind ſeine Nachrichten zuſammen. Der
totale Krieg, der uns aufgezwungen
wurde, kennt keine Trennung von
Front und Heimat mehr. Die Ge
treidehalle, in der heute viele tauſend
Doppelzentner Roggen lagern, ſteht in ihrer
wehr wirtſchaftlichen Bedeutung ranggleich
mit den Betonbunkern des Weſtwalles.

Wir werden heute und an den kommen
den Tagen Beiſpiele geben, in welch
fahrläſſiger Weiſe immer noch dem feind
lichen Nachrichtendienſt Einblicke in die
deutſche Wehrkraft gegeben werden. Wir
ſchreiben dieſe Zeilen zur Warnung. Auch
auf fahrläſſigen Landesverrat
ſtehen ſchwerſte Strafen. Sagekeiner er habe nicht Beſcheid gewußt.
kkeberall klebt das gelbe Plakat mit der
ſignalroten Schrift:

Vorſicht, der Feind hört mit!
Fortſetzung folgt

25. Fortſetzung
Nein, dazu gehört wohl ein Vermögen.

Man müßte ein Schiff ſchartern, einen
tüchtigen Kapitän haben, eine Mannſchaft
dazu. Und dann alle die Dinge, die nötig
ſind, ſich an die Bergung eines Wracks zu
machen. Nein, aus eigener Kraft dieſe
Summe aufzubringen, iſt ein Ding der Un
möglichkeit.

Alles hängt vom Ausgang dieſer Luft
reiſe ab. Alles.

Auf dem Schreibtiſch ſteht die goldene
Figur.

„Jch glaube, es wird allmählich Zeit“,
ſagt Overbeck nach einem Blick auf die Uhr.

Der Juwelier nickt. Und dann machen
ſich beide daran, das Kunſtwerk ſachgemäß
zu verpacken. Es findet ſchließlich ſeinen
Platz in Alexander Barays Handkoffer, den
Overbeck aus Corners Hotel mitgebracht hat.

„Und hier das Wichtigſte!“ Walter Baray
faltet das vielfach geſtempelte Schriftſtück
behutſam zuſammen, ſchiebt es in einen
Briefumſchlag und reicht es Overbeck, der
d kmſchtag in die Jnnentaſche der Weſte

irgt.
Dann trennen ſie ſich mit herzlichem

Händedruck.

Als Overbeck den Flugplatz in Croydon
erreicht, iſt Baray noch nicht da. Aber bis
zum Abflug der fahrplanmäßigen Maſchine
ſind noch fünfundvierzig Minuten Zeit.

Overbeck gibt den Koffer auf. Der Zoll
beamte prüft aufmerkſam das Schriftſtück,
das ihm gereicht wird. Die Ausfuhr der
artiger Dinge ſcheint nicht alltäglich zu
ſein, und lange Zeit ſtarrt er auf die gol
dene Figur, um ſie dann wieder ſorgfältig
einzupacken.

„Allright“, nickt er und plombiert den
Koffer.

Overbeck geht ins Flughafen- Reſtaurant
und wartet. Genau dreißig Minuten vor
dem Abflug taucht Baray auf.

Er iſt erregt.
„Eine tolle Sache“, flüſtert er, als er bei

Overbeck Platz nimmt. Ich habe bei Miß
Flake auch die anderen Dinge geſehen. Alle
ſtammen vom Michael Jeder Zweifel iſt
ausgeſchloſſen.“

Overbeck nickt. „Hoffentlich hält auch
Wellencamp jeden Zweifel für ausgeſchloſ
ſen. Hier iſt der Gepäckſchein. Der Koffer
iſt plombiert. Die Ausfuhrgenehmigung
hat die Geſchichte erleichtert.“

Baray iſt zufrieden. Ohne die Mitwir
kung ſeines Onkels hätten ſich vielleicht un
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überwindbare Hinderniſſe aufgetürmt. Und
die Figur muß hinüber nach Hamburg, muß
als Beweis auf Wellencamps Schreibtiſch
auftauchen

„Noch etwas“, ſagte Baray, „es iſt da
noch ſo manches zu klären. Kümmerſt du
dich inzwiſchen ein bißchen um die Eity of
Liverpool Du weißt, die drei Geretteten

S im Augenblick ſind ſie nicht ſo wichtig
immerhin
Overbeck verſpricht es.
Dann iſt es ſo weit. Die Maſchine

ſtartet. Wenig ſpäter iſt ſie im Dämmerlicht
des herabſinkenden Abends verſchwunden.

„Mein Gott! Fräulein Hella, habe iSie ſo erſchreckte“ b
Ja, Alexander Baray hat ſie ſogar ſehr

erſchreckt. Wie kann ſie auch vermuten, daß
er es iſt, der morgens um ſieben vor ihrer
Wohnungstür ſteht, er, den ſie ſo weit fort
wähnt?

„Herr Baray!“ flüſtert ſie, und ganz
langſam verſchwindet die fähe Bläſſe aus
ihren Zügen. „Sie Sie ſind in Ham
burg?“

„Seit wenigen Stunden. Jch hätteſchreiben ſollen, gewiß, aber alles ging zu
letzt ein bißchen Hals über Kopf. Und ich
wollte Sie doch unbedingt ſprechen, ehe ich
ins Geſchäft gehe. Da bin ich einfach her
gekommen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß
Sie noch ſchlafen ſollten.“

Nein, geſchlafen hat Hella Dranſtädt
nicht mehr. Sie iſt ſogar bereits fix und
fertig angezogen, und er kann, wenn er
mag, eine Taſſe Kaffee mittrinken.

Sie führt ihn in die Wohnung, die er
erſt einmal betreten hat und die ihm doch
o vertraut und gemütlich vorkommt und
die gar nichts von der Unbehaglichkeit
beſitzt, die er geſtern in den Räumen Miß
Flakes ſpürte.

„Es ſind nämlich aufregende Dinge ge
ſchehen“, berichtete er, noch während er den
Koffer aus der Hand ſetzt und ablegt.
„Darum auch meine Eile. Fch bin geflogen
und erſt ein paar Stunden in Hamburg.

Aufregende Dinge ſind geſchehen
Unwillkürlich fängt ihr Herz raſcher an

zu ſchlagen. Es können doch nur Dinge
ſein, die mit dem „Michael“ zuſammen
hängen!

Jm Wohnzimmer iſt der Frühſtückstiſch
gedeckt. Für eine Perſon allerdings nur,
aber das wird ſchnell geändert. Ehe Baray
ſich verſieht, iſt ſchon ein zweites Gedeck
aufgelegt. Wie flink dieſes Mädchen iſt,

und wie nett ſie ausſieht, ſo früh am
Morgen.

Er iſt ſtrahlender Laune. Eigentlich hat
er dazu wirklich keinen Grund, nein. Aber
es iſt wohl trotz aller Spannungen das Ge
fühl, wieder einmal in der Heimat zu ſein,
und die Freude, dieſem friſchen Geſchöpf
gegenüberzuſitzen, was ihn froh ſein läßt.
Warum habe ich ihr keine Blumen mitge
bracht. ſchilt er ſich. Sicher hat ſie Blumen
gern. Und außerdem hätten ſie ſich hübſch
auf dem Frühſtückstiſch gemacht.

Sie lüftet das Kaffeemützchen und füllt
die Schalen.

„Wunderbar!“ Er ſchnuppert genießeriſch
den Duft ein. „Jch hätte die größte Luſt,

Sie an jedem Morgen um ſieben zu über
fallen, Fräulein Hella. Aber leider

Jhr Geſicht hat ſich gerötet, und in ihren
Augen liegt Erwartung. Als ſie ihm eine
Geleeſchnitte zurechtmacht, zittern ihre
Hände. Aufregende Dinge ſind geſchehen,
hat er geſagt. Aufregende Dinge

Zum Glück ſpannt er ſie nicht lange auf
die Folter. So gebannt iſt ſie von ſeinem
Bericht, daß ſie vergißt zu eſſen.

„Mövnatelang ſind wir ſo gut wie keinen
Schritt vorwärts gekommen, und nun
haben ſich die Ereigniſſe regelrecht über
ſtürzt.“ Er ſchiebt ihr die geleerte Schale
hin, und ſie füllt ſie aufs neue, ohne daß
ine bewußt geworden wäre, ſo gefeſſelt

t ſie.
„Die Beſtecke, die jener Kiddery, von

dem ich Jhnen ſchrieb, nach London geſchafft
hat, ſtammen aus den Luken des „Michael“,
daran iſt nicht zu zweifeln. Und ebenſo
ſteht feſt, daß Kiddery nichts unverſucht
laſſen wird. ſich auch der übrigen Kunſt
ſchätze zu bemächtigen, wenn ihm das in
zwiſchen nicht ſchon ganz und gar gelungen
iſt.

„Aber dann iſt doch alle Jhre Mühe um
ſonſt geweſen!“

„Umſonſt? Das wird ſich erſt erweiſen
müſſen.“ Baray lacht. Es klingt zwar ein
wenig gezwungen, immerhin iſt es ein
Lachen und kein elegiſches Seufzen. „Sie
wiſſen doch“, fährt er fort, „nur die Sache
iſt verloren, die man aufgibt. Und ehe
Overbeck und ich die Segel ſtreichen, muß
noch allerhand Waſſer die Elbe herab-
fließen.“

Sie ſieht ihn an. Wie friſch er ausſieht.
Und dabei hat er ſicher ſo gut wie nicht in
dieſer Nacht geſchlafen.

„Wollen Sie einmal etwas ſehen?“,
fragt er. „Etwas Wundervolles? Jch habe
es da im Koffer!“

Was kann er mitgebracht haben? Sie
errät es nicht.

Er ſchließt den Koffer auf und befreit
die goldene Götterfigur aus der Ver
packung.

Hella ſtockt der Atem.
„Herr Baray“, flüſtert ſie, „iſt das

iſt das

„Ja“, ruft er. „Ein Gruß vom „Michael“
ein Beweis dafür, daß das Schiff wirk

lich Kunſtſchätze von unſagbarem Wert an
Bord hatte, als es unterging. Kiddery, der
Name iſt Jhnen ja inzwiſchen geläufig ge
worden, nicht wahr, Kiddery hat dieſen
goldenen Sonnengott aus dem ſagenhaften
Aztekenreich nach London gebracht der
ſelbe Kiddery, der ſich nun auch noch all die
anderen Schätze holen will!“

Er ſchiebt die Figur dicht vor ſie hin,
aber ſie wagt nicht, ſie anzurühren. Ein
Schauer durchrieſelt ſie. Die Figur iſt ihr
unheimlich. Jahrhunderte hat ſie über
dauert. Einmal befand ſie ſich in einem
fernen Lande in einer Grabkammer viel
leicht vielleicht auch in einem Tempel
und dann kamen weiße Männer und
nahmen ſie mit ſich

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Mauer
rand, Sims, 8. Stadt an der Elbe unweit von Deſſau,
10. Alkoholgetränk, 12. Nebenfluß der Weichſel, 13. Jmpf
ſtoff, 14. graues Metall, 15. Raubtier, 17. Sportgerät,
19. Märchenweſen, 20. italieniſche Hafenſtadt an der
Adria, 21. Fluß in Schleswig Holſtein, 22. ſiehe An
merkung.

Senkrecht 1. Halmpflanze, 2. Heizkörper,
3. Hausflur, 4. Körperorgan, 5. arabiſche Landſchaft,
6. Körperorgan, 9. rumäniſcher Königsname, 11. tieriſcher
Körperteil, 13. Gewäſſer, 14. Pflanzenteil, 15. Oel- und
Geſpinſtpflanze, 16. Rankengewächs, 17. Nähmittel, 18. oſt
europäiſche Hauptſtadt, 20. türkiſcher Titel.

Anmerkung: Wie heißen die beiden größtenJnſeln der Erde? 1. und 22. nennen die Namen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. und 35. Sport iſt Erbauung8. Pore, 9. Arier, 11. Alarm, 13. Elli, 14. Sog, 15. Od,

17. Elf, 18. Traun, 21. Tuete, 23. Ang, 25. Ai, 26. Tor,
28. Poll, 30. Verne, 32. Staat, 34. Main.

Senkrecht: 1. Salon, 2. Prag, 3. Oer, 4. Ta,
5. Jre, 6. Silen, 7. Tell, 8. Pas, 10. Riff, 12. Morea,
16. Dativ, 18. Tu, 19. u. E., 20. Raps, 21. Talar,
22. Honig, 24. Note, 26. Tran, 27. Ken, 29. Lab,
31. Emu, 33. Ta.
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